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MmmmistenwgWg .
Heute beginnt in Prag der Parteitag der

/ommiiniftifchcn Partei in der Tjchcchosloivaki -
schen Republik . Die uberschivanglichen Para -
den , mit denen sonst die kommunistische Presse
jede Tagung ihrer Partei schon im Vorhinein
feierte , sind diesmal ausgeblieben . In recht
gedrückter Stimmung leitet sie den Parteitag
ein . Die kommunistische Partei der Tschcchoslo -
wakei ist dabei relativ eine der grösttcn der

Moskauer Internationale und es ivurde ihr
dafür auf dem vor kurzem abgehaltenen kom¬

munistischen „Weltkongrcst " fettes Lob gespen¬
det . Mit den komtlnistischcu Parteien der an¬
deren Länder steht es eben noch viel arger .
Der „ unaufhaltsainc Vorlvärtsmarsch " des

Kommunismus , mit dem die Führer der Trit -

ten Internationale noch vor etwa Jahresfrist
flunkern konnten , hat einen jähen Absturz und

greulichen Katzenjammer zur Folge gehabt . Tie

durch die kommunistischen Versprechungen lange
Zeit gespeisten Masten haben sich daran gründ -
lich den Magen verdorben und sich überall ent -

täuscht ernüchtert und verbittert von den fal -
schen Hcilskündcrn abgewendet . In dieser all -

gemeinen Masscnflncht der Arbeiter aus dem

Bannkreis der koinmunistischen Ideologie vcr -

mochte fast nur noch die kommunistische Partei
in der tschechoslowakischen Republik so etwas

wie eine Potenz zu bleiben , aber dies galt nur

von ihrem tschechischen B c st a n d t e i l c.

denn der deutsche ist — das ; Gott erbarm '
— auf recht klägliche Neberreste einer einst stol -
zen Pracht reduziert worden . Das ; die tschecho¬
slowakische „ Sektion " der kommunistischen In -
tcrnationale die allgemeine Götzcndämmcrung
solange verhältnismäßig heil zu überdauern

vermochte , liegt daran , das ; die gottverlassene
Politik der tschechischen Sozialdemokraten ihnen
die wirksamste Stütze war . Die Masten der

tschechischen Arbeiter , die bisher den Komniu -

nisten Gefolgschaft leisteten , folgten da gewiß
weniger der Begeisterung für die kommunisti -
schen Lehren , sondern dem Zwange , der sie bei

der Entscheidung , entweder die reaktionäre Re -

gierungspolitik der tschechischen Sozialdemokra -
ten zu stützen , oder sich der kommunistischen
Partei zuzulvendcn , doch der letzteren folgen
ließ .

Aber trotz dieser für die kommunistische
Partei wie in keinem Lande günstigen lim -

stände , wird ihre diesjährige Heerschau keine

stolze sein . Auf dem Papier werden die Bc -

lichtcrstatter am Parteitage vielleicht noch an -

sehnliche Ziffern anführen , die rauhe Wirklich -
feit sieht anders aus . Bon den deutschen Koni -

munisten sei hier ganz geschwiegen , denn das ;

diese nur mehr ein durch die Moskauer Snb -

sidien künstlich aufgepäpeltes Schattendasein
führen , weis; man zur Genüge . Aber auch die

tschechischen Kommunisten könne » sich nicht

rühmen , das ; sie für die tschechische Arbeiter -

schaft an Anziehungskraft gewonnen haben . So¬

lange die Wirkung der „ revolutionären " Schlag -
Wortpolitik vorhielt , vermochte die Partei die

tschechischen Arbeiter an sich zu locken , seitdem
dort aber der „ Schmcralismus " die Oberhand
gewonnen hat und die Massen zum Bewußt -

sein kommen , das ; den großen Worten der Kom -

munisten nicht der kleinste Erfolg gegenüber -
steht, hält viele der Arbeiter , soweit sie nicht
dem Jndifferentismus verfallen sind , nur die

noch größere Abneigung gegen die Politik der

tschechischen Sozialdemokraten in der kommu -

"istischen Partei . Der Rückgang , den auch die

tschechische» Kommunisten erfahren haben ,
kommt am deutlichsten bei der Betrachtung der

kommunistischen Organisationsvcrhältuisse in

Kladno zum Ausdruck , das einstmals eine

Hochburg bolschewistischen Bekennerlums war .

Dort umfaßt die kommunistische Partei gegen -

wärtig kaum mehr ein Zehntel ihrer früheren
Anhänger und die Zahl der Abnehmer ihrer

Presse beträgt nicht einmal mehr ein Zwanzig -
stel von ehedem . Das Betrüblichste für die kom -

munistische Partei aber ist . das ; ihr der Wurm

am Herzen frißt und sie lahmt , unter welchem

bösen Wurm die Opposition der „ Linken " in

der Partei zu verstehen ist . Der Moskauer

»Weltkongreß " ist wohl einen Monat hindurch
hinter den Kulissen über diese Opposition zu

Deutsche RchMle Kr Deutschland gesperrt .
Berlin , l . Februar . ( Eigenbericht . ) Die

A b s p c r r u n g, die die belgische und französische
Regierung jetzt auch offiziell der deutschen Regie -
rung angekündigt haben , ist nun vollstän -
big durchgeführt . Rur wenige Kohlen -
züge gingen Pente früh noch in das unbesetzte
Gebiet ab . Ob allerdings Kohlen nach Frankreich
und Belgien gelangen werden ist bei der Ab- _
nähme der Förderung und bei der stets zunehmen - i

*

Berlin . 1. Feber . Die . . Vossische Zeitung "
schreibt : Mit dem l >e»ligeii Tage ist die Kohlen -

stvrre eingetreten . Damit beginnt zugleich der ganze
Ernst der französischen Aktion , die sich bisher nur

den Bewohnern des ilinhrgebieteS ossenbarte , sich

auch für das übrige Tentschland zu zeigen . ES

wäre ein verhängnisvoller Fehler , sich über diese

Gefahr hiinvegzuläuschcn , die dem deutschen Wirt -

schastölebc » droht . Dem „Lokalanzeiger " wird

den Zerrüttung des Verkehrs sehr zu bezweifeln .
Bioher find nur etwa 28 . 000 Tonnen Kohle nach
dem Westen abgegangen . ES verlautet , das ; das

bleich auf etliche Monate mit Kohlen eingedeckt ist
und bei Steigerung der Produttion in Sachsen
und Schlesien mit einigen Zufuhren ans dem

Ausland , vor allem ans England , auskommen

Wird .

ans Halle gemeldet : Die Bergarbeiter im mittel - ^
deutschen Braunkohlenbergbau haben beschlossen ,
auch Sonntagsschichten zu Versahren , um dem

Ausfall an Ruhrkohle zu begegnen .
Paris , l . Feber . ( Hav . is . ) Die gemäß der

gestrigen Anordnung erfolgte Abspernrng des

unbesetzten Deutschlands von der Ruhrkohlc ist
ausgeführt . 3 5» K o h l e n ; ü g c wurden

heute vormittags angehalten .

Kundgebungen der japanischen Gewerkschaften .

Hamburg , 3l . Jänner . sWolsf . j Räch einem

hier eingetroffenen Kabeltclegramm ans Tokio

haben am 27 . d. Abordnungen von mehr als drei -

ßig japanischen Gewerkschaften versucht , vor der

französische » Botschaft in Tokio gegen
die Besetzung des RuhrgcbieteS zu demonstrieren .
Die Ansammlungen wurden von der Polizei zer -
streut .

Russische Spende jiir die Ruhrarbeiter .

London , 31 . Jänner . ( Havas . ) Die hiesige
russisch ? Handelsdelegation vcrlantbart auf Grund
eines ans Moskau ihr zugekommenen Tele -

grammes , daß der Z c n t r a l a n S s ch u ß der
Arbeitcrverdände beschlossen hat , 1110 . 000

Goldrubcl oder 10 . 000 Pfund Sterling der

Streikkasse im Ruhrgebict zu widmen .

Kein Proteststreik in Frankreich .

Pariö , 3l . Jänner . ( HS. ) Ter allgemeine
GewcrkschastSvcrband ( EGT. ) hat den Antrag des

kommunistische » GewerkschaftSbcrbaiideS aus Pro -

klamicrung des Generalstreikes für den 31 . Jän¬
ner , der zum Proteste gegen die Besetzung deö

RiihrgcbicteS erfolgen sollte , abgelehnt . Keine

Innung ist heute der Arbeit ferngeblieben .

Englische Kohle nach Deutschland .
Berlin , I. Feber . Wie die Blätter melden ,

ist der Antransport englischer >1 o h l o n über
Altona in langsamer Zunahme bcgrissen .
Außerdem seien si' ir die nächste Zeit 48 . 000 Ton¬

nen englischer Kohlen über Emden avisiert . Zu -
dem sei das unbesetzte Deutschland mit Kohlen
recht gut versorgt .

Branlings Bermittlung vereitelt .

Berlin , 1. Februar . ( Eigenbericht . ) Nach

Meldungen aus Paris hat B r ä n t i n g infolge
des Widerstandes der französischen Regierung den

' yken ausgegeben , dir Ruhrsrage vor den Völker -
bnnd zu bringen . Die deutsche Regierung erllärt ,

daß sie Branting nicht um sein ? Vermittlung
ersucht hat .

Geringe Erholung der Mari .
Berlin , 1 . Februar . ( Eigenbericht . ) Nach

dem Einlangen der New Aorkcr Kurse erholte
sich die Mark etwas . Da die Neichsbank die
Mark stützte , gingen die Ausländischen Devisen
beträchtlich im Kurse zurück . Der Dollar
notierte 41 . 390 , das englische Pfund 192,5,17 ,
der Schweizer Frank 7 . 730 und die t s ch c ch i -

s ch e K r o n c 1177 .

ocxxxxsoooooooooocxxxxxxxxxsooooooooooooooooooooooooooooooooonooooc .

Gericht gesessen und es gelang ihm , die Oppo -
sition , welche die offizielle Pnrteiführung des

Verrates an den lommunistijchcu Grundsätzen

beschuldigt , lustig weiter und macht den Oppor -

tuuisteu das Leben sauer . Die koiiiinunistischeu
Blätter wettern denn auch in ihren auf Moll

gestimmten Betrachtungen zum Vaiteitng ge -

ivnltig gegen die bösen Unfriedenstifter , die es

sich nicht abgewöhnen wollen , au den den Ar¬

beitern einst gemachten Verheißungen von der

nahen Weltrcvolution festzuhalten , und sie

fordern , daß der Parteitag diesem Otreil . der ,

wie „ es sich gezeigt " habe , nicht prinzipieller ,
sondern größtenteils persönlicher Natur sei.

ein radikales Ende mache . Ter Wunsch ist

begreiflich , nur Übersicht die kommunistische
Presse die Kleinigkeit , daß die Opposition sich

naturgemäß aus der Enttäuschung der kom -

munistischen Arbeiter ergeben muß . welche

schen , wie die Parteiführung ihre früheren ,

nur auf die unmittelbar bevorstehende Rcvolu -

tion und die Ricdcrringung des Kapitalismus

eingestellten Grundsätze abschwört und immer

mehr zur praktischen sozialistischen Gegenwarts¬
arbeit , wie sie die Sozialdemokraten seit icher

betreiben , übergeht . Tie Hoffnung , daß der

Parteitag diese stets zahlreicher werdende »

Unzufriedenen zum Verstummen bringen werde ,

wird sich kaum erfüllen .
Tos wird umsoiveniger der Fall sein , als

der Parteitag erst recht der Ausgangspunkt der

neuen , die Revolution in weite Ferne vcr -

schiebenden Taktik sein soll . Wenn die kom » ,um -

( tischen Arbeiter nach den Erfolgen der Partei

fragen , so müssen die Führer ihre leeren Hände

- eigen Nichts , gar nichts , und noch weniger

als nichts , ist das Ergebnis ihrer Tätigkeit seit

dem Bestände der Partei . Weniger als nichts ,

weil der Bn " ? . den das Proletariat für die

>diiirrnivi laminunistisch Partei bezahlen

mußte eil ' . ehcuerlich HBer ist : er besteht

in der Zerschlagung der Einheitlichkeit der Ar¬

beiterbewegung ! Nun soll die Fahnenflucht

weiter Massen der Arbeiterschaft dadurch auf -
gehalten loerden , daß die kommunistische Par¬
tei den Vorsatz fassen will , den Sozialdemokra -
len nachzuahmen , um der Arbeiterschaft auch
sichtbare und praktische Erfolge heimzubringen .
Tos kommunistischeZentralorgan verspricht , daß
sich die Tätigkeit der Partei künftighin „nicht
nur aus die Propaganda " beschränken , sondern
daß sie «klar aussprechen " werde , „ wie sie sich
den Weg , der aus den heutigen Verhältnissen
herausführt , vorstelle " . Tas Vlatt bekennt :

„ Im gegenwärtigen Augenblick handelt es sich
n och nicht um die Endziele " und es gesteht
auch , „ daß seine Partei die Erkenntnis gewon¬
nen habe , „ in der heutigen Situation " be -

finde sich „nicht die Arbcitermachl , sondern das

Großkapital in der Offensive " . Tarum handle
es sich „ n i ch t um die E r r i ch t n n g des

K o m m >i n i s in ii s " , sondern darum , daß
den Arbeitern ihre Löhne nicht reduziert und

sie von der Arbeitslosigkeit nicht gequält wer -

den . Und darum Räuber und Mörder ! Und

darum mußte die Arbeiterbewegung zersplittert
werden !

Auf dem Parteitag der Komniunisten , der

als eines feiner Ziele sich gestellt hat : „ die

M i t t e l s eh i ch 1 c n von ihrer Panischen

Furcht vor der Arbeiterschaft zu befreien " , wird

eine böse Katcrstimmung lasten . Wenn das

Gewissen der Führer , die dort den sichtbaren

Verfall der Partei werden beschwören wollen ,

rege wäre , sie müßten als ihre schwerste Schuld
erkennen , daß sie es möglich machten , meint

heute die ihnen untreu weidenden Masten dem

Jndifferentismus , der Verdrossenheit und

Mutlosigkeit verfallen . Der Parteitag wird den

Auflösungsprozeß des Kominunisinus sichtbar

machen und kommen wird die Zeit , da die ge -

scmitc Arbeiterschaft ihn nur als eine ans den

Nachkriegswirrcn geborene Verirrung . als ein

die Arbeiterbewegung schädigendes Hemmnis
erkennen wird .

Sturz der sächsischen
Regierung .

Eine neue kommunistische Heldentat .

In der DienStagssitznug des sächsischen Land

tageS ist der Rücktritt der sächsischen Regierung
erfolgt . Die K o m in u n i st e n hatten ein Miß -
traucnSvotum gegen den Innenminister , Genosieit
L i p i n s l i eingebracht . Das fflcsomtfabiiiclt er¬
klärte sich mit ihm schließlich solidarisch , nachdem
der kommunistische Antrag von der im Landtage
vorhandenen Mehrheit der bürgerlichen und der

kommunistischen Abgeordneten angenommen wor¬

den war . In holder Einheitsfront stimmten die

Extremisten von rechts und linls gegen die So¬

zialisten . Sie haben einen vorläufigen Erfolg

errungen , einen Erfolg allerdings , bei dem sie

nicht recht froh werden dürften .
Unter der Parole der proletarischen Ein -

heitsfront ist der kommunistische Vorstoß erfolgt .
Was sie darunter verstehen , hat ihr Dolchstoß ge -

gen die sozialistische Regierung des Landes deut¬

lichst gezeigt . Sic sind nicht mit ihr zufrieden ,
Iveil sie ihre agitatorischen Forderungen nicht er -

füllte . So riskieren sie es , daß die sächsische Po¬
litik nach rechts orientiert wird . Wenn di > deutsch «
nationalen und die deiitschvolkspaileilichcii Herr «

schoflen zur Regierung gelangten , dann würden

sie vielleicht einsehen , wie wahnwitzig die Besei¬

tigung eines Proletarischen Stützpunktes ist , wie

ihn die sozialistische Regierung Sachsens innerhald

des Deutschen Reiches darstellt .

Man vergegenwärtige sich: die Landlagowahl
vom ö. November führt « zu einem proletarischen
Erfolg . Monatelang hatten die Bürgerlichen die

Auflösung des Landtages betrieben . Tie hofften
bestimmt , die Mehrheit zu gewinnen . Ihr Ali -

stürm wurde zurückgeschlagen . Freilich gingen die

iveitgestecktereii sozialistischen Hoffnungen inso¬
weit nicht in Erfüllung , als auch im neuen Land¬

tage die Kommnnisten das Zünglein an der Wage
bildeten . Aber anstatt ihre Stellung Z» einer

Unterstützung der Sozialisten und damit zu einer

Wahrnehmung der proletarischen Interessen aus -

zunützen , ließen sie im neuen Landtage vielleicht

mehr noch als im alten ihrer Agitationssticht die

Zügel schieße ». Die ihnen angetragene Beteili¬

gung an der Regierung des Landes lehnte » sie ab .

Immerhin ermöglichten sie zunächst die Bildung
einer rein sozialistische » Regierung . Nun baden

sie deren Sturz nach kurzer Zeil herangeführt
und die Gefahr ist vorhanden , daß damit der Er -

folg deS 5). November illusorisch gemacht wird und

bürgerliche Hoffnungen , die aus eigener Kraft nie

in Erfüllung gehen würden , dadurch sich durch -

setzen können .

Das Bürgertum wünscht die Beseitigung der

rein sozialistischen Regierung oder mindestens

ihre Anlehnung an das Bürgertum . Wenn die

Kommunisten ihr Verhalten nicht revidieren ,
steht eine Lösung der sächsischen Regierungssragc
in diesem bürgerlichen Sinne im Bereich der

' Möglichkeit . Schon hat die reaktionäre Presse
des Landes ihrer freudigen Ueberraschnng unver¬
blümt Ausdruck gegeben . Die Bürgerlichen hat -
ten schon die Hoffnung aufgegeben , die R . gierung
beseitigen zu können . Tie sind den Kommunisten
zu Dank verpflichtet . Die können sich , wenn sie
den traurigen Mut dazu besitzen , darauf etwas

einbilden .

Das kommunistische Vorgehen würde völlig

sinnlos erscheinen , wenn man es nicht unter dem

agitatorischen Gesichtspunkte bewerten wollte .

Zwar richtete es sich nur gegen den Iniieiimini -
stcr , doch Ivar es der llöckamlregierung zugedacht .
Es ist eine Tatsache , daß die in Deutschland durch
die Ruhrbesetzung und das Verhalten der Eiiuv -

Regierung geschaffene politische und wir . ! haftli -
che Lage die koinmunistischen Hoffnungen auf po¬

litische Erfolge gestärkt hat . Auch in der Arbei¬

terschaft ist leider nicht überall die wünschens¬
werte Klarheit in der Eiiischätznug der Situation

vorhanden . Die Vereinigung der sozialistischen
Parteien hat gewisse nationale Tendenzen in der

Arbeiterbewegung »och nicht zu überwinden ver -

mvcht . Die Kommnnistcn nützen das skrupellos
ans . Ihre Saat laiin nur in der Verwirrung
der Geister gedeihen , und da sie die auch in den

sozialistischen Reihen vermuten , stürzten sie die

sozialistische Regierung und ztvar ausgerechnet in

diesem Moment größter Gefahren . Vorgänge in

Leipzig und Dresden , bei denen angeblich die Po -

lizci ein nicht einwandfreies Verhalten gegen die

Nationalsozialisten und andererseits gegen die

Kommunisten betätigt hatte , dienten nur aks än -

ßerer Vorwand für dem kommunistische » Miß -
traueiisaiitrag . Es konnte den Kommunisten
nachgewiesen werden , daß die Regierung alles

Nötige getan hat , um reaktionäre » Vorstößen zu
begegnen . Die Kommunisten aber arbeiten in den
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beiden Städte » auf Provokationen hin und zn dem

Zwecke, Agitationswaffen für ihre dogmatischen
i <arteizielc zu erlangen . Da taucht denn ganz don

selbst die Frage auf : Wenn es so ist , wie die Koin -

ntilnisten es darstellen , das ; sich die Artvilerklasse
nur in fester Geschlossenheit behaupten kann , Inas

ist es daiin für eine unsinnige Politik , die sozia -
listischc Regierung des Landes zu beseitigen ?

Nachdem niinmehr die Regierung znrnckge -
' retcn ist , wird es Sache der ' Dtzpositionsparteien
sein , ihr Glück zu bersnchen . Die sozialistische
Partei ivird ihre Stellung zu den schwebenden
wirtschaftlichen und politischen Fragen präzisie -
rcn , LKiiut Iverdcn die Koiiiinnnisten restlos ent -

larvt als Saboteure der Arbeiterinteressen ^ daüc -

kirn . Es ist wenig Hoffnung , daß sie ihr Perbas

ten revidieren . In jedem Falle wird die sozial -
demokratische Partei der Eckpfeiler der sächsischen

Politik bleiben . Die Oppositionsparteien Iverden

' .n ihren « Schmer, ? biilö erfahren , dar sie zwar
die sozialistische Regierung zu stürzen imstande
sind , aber doch selbst nicht regieren können .

Der Wucher mit Ziisdhistzera .
Das Finanzministerium macht dem

Zündholzkapital litcschenkc .

In der gestrigen Sitzung der st ä n d i g e n

Konsumentenenquetc wnrde die Frage
der Herabsetzung der Ziindholzpreise beraten .

Hieb « machte der Vertreter des Finanzmini¬
steriums eine Mitteilung , die geeignet ist , ge °
radezu Empörung hervorzurufen . Er sagte
nämlich , daß das Finanzministcrinm
dem Ziindholzkartcll , welches gemäß eines
mit dem Finanzministerium abgeschlossenen
Vertrages von jeder verkaufte » Znndholzschach -
tel eine Abgabe von sechs Hellern zu zahlen
hatte , vier Heller für eine Schachtel » a ch g e-
lassen hat , ohne die Firmen zu verpflichten ,
mit dem Preise entsprechend herunterzugehen .
Diese dem Vertreter des Finanzministeriums
entschlüpfte Acußcrung wirst ein grelles
Licht aus die Finanzpolitik des
Staates . Während das Finanzministcrinm
die verbrauchenden Schichten der Bevölkerung
mit der Ausrede : „ Der Staat braucht Geld " ,
ununterbrochen belastet , macht es zu glei¬
cher Zeit dem Kapital Geschenke .
Anschließend der Bericht :

Inspektor Haschet eröffnete die Sitzung
und wies darauf hin , welch ' wichtige Bedarfsar ,
likcl die Zündhölzer find . Ter heutige Preis von
-' •1 . Hellern ist unangemessen hoch . Er legte des -
halb der Enquete eine vom Ernährungministe -
dum ausgearbeitete Kalkulation über den Er -
wugiiiigspreis von zehntausend Schachteln Zünd -
Hölzchen vor , welcher die Höhe von 129l Kronen
72 Hellern erreicht . Gegenüber den Einwänden ,
die Direktor K r u p k a der Solo - Fabrik erhob ,
— dieser Vertreter des Zündholzkapitals über -
reichte nämlich eine Kalkulation in der Höhe von
>753 Kronen 73 Heller », — führte Inspektor
Haschet aus , daß die Konsumenten nicht dazu
da sind , um die Spekulation der Zündholzfcibri -
lcn , die in der Hoffnung , daß die Holzpreise
steigen werden , große Holzvorrätc angesammelt
haben , zu bezahlen . Tie Kalkulation der Zünd -
holzfabrikcn ist grundfalsch , waS schon beweist ,
daß diese den Preis eines Kilo Leimes mit 38
Kronen berechnen , während er in Wirklichkeit
acht Kronen beträgt .

Herr Bec ' varovsky wies daraus hin , daß
die Hauptschuld für de » hohen Zündholzprcis
die Monopolstellung dieser Industrie trage .

Scuator I iräsck erklärte , daß die Zünd -
Holzindustrie aus Befehl des tschechischen Indit -
striellcnverbandes den Arbeitern die Lölnic um
zwanzig bis dreißig Prozent herabsetzte , ohne
aber die Preise dementsprechend zu regulieren .
Tie Arbeiter können es nicht vcrste -
h c n, w c n n sich bei herabgesetzten Löh .
ncn das Preisniveau nicht senkt .

Vskesch Wer die außenpolitische Lage.
Die H' inittunft zwischen Deutschland und Frankreich im lebcudiasten Jnter -

esse der Tschechoslowakei . — 5leinc Anerkennung RuftlandS üs ^jnrs . — Mirt -

schaftlichc und politische Interessen .

itznng des Anßcnansschnsscs des

lichc

In der ^ . ..
Senats am 31 . Jänner , über die wir bereits be -

richtet haben , sprach zum Schlüsse noch Minister
P e n e s ch, wobei er ans die Ausführungen der
Debattenredner einging . Zunächst antwortete er
dem Senator Dr . Nacgle , der eine präzise
Antwort auf die Frage haben wollte , wie sich die
Tschechoslowakei im Falle eines Krieges zwischen
Deutschland und Frankreich verhalten würbe .
Er sagte :

Aus diese Frage kann ich nicht antworten ,
denn über solche Dinge kaun man nur int ge -
eigneten ' Augenblick und unter Berücksichtigung
der gegebeneu Verhältnisse entscheide «.

Zu den Ausführungen des Gcu . N i e ß n c r
bemerkte der Minister : ,

Senator Nießncr , der die ganze Repara
lionsfragc sehr sachlich behandelt hat . versuchte
zu zeigen , daß ich das ganze Problem nicht ge -
nng objektiv besprochen habe . Dem gegen -
über muß konstatiert werden , daß es sich im
Ailßcnausschuß nicht darum gehandelt hat , aus
irgend eine Weise a priori die eine oder andere

These , sei es die französische , sei cS die engli -
sche , zu verteidigen , sondern darum , die Argn -
ntcnte zu begreifen , die znr Besetzung des Ruhr
gebieies geführt haben . Wenn ivir diese Arg »
mente erwägen , können wir uns politisch sagen ,
was wahr ist . Das ist auch geschehen , und

deshalb glaube ich, daß ich nicht parteiisch ge -
Wesen bin . Senator Nießncr hat auch den Bor »

Wurf erhoben , daß icki nicht angefiihrt habe ,
was Teutschland in der Reparationssrage ge
leistet hat . Dem gegenüber konstatiere ich ,
daß ich gern alles anerkenne , was Teutschland
bisher geleistet bat und man muß den Mut der

deutschen Politiker anerkennen , welche die Kraft
gehabt haben , in dieser schweren Situation , in
der sich Teutschland befunden hat , wenigstens
das durchzuführen , was sie schon geleistet ha -
vcn . Leider war dieS nicht genügend . Mit der

Ansicht des Senators Nicßner kann nicht über -

eingestimmt werden , daß die französische Re »

paratiouspolitik prinzipiell und vom Grund

aus unrecht sei . Ich stimme mit der Ansicht des
Senators Nicßuer überein , daß es im lebe n -

digstcii Interesse der t s ch c ch o s l o
w a k i s ch « t Republik gelegen .ist , daß
Frankreich sich m i t D c » t s ch l a n d
e i n i g c und ich konstatiere , daß die Tschcchv
stowakische Republik vier volle Jahre in diesem
Sinne ihre Außenpolitik geführt hat .

Tie Erzielung eines solchen Einvernch
mens würde unstreitig einen riesigen Porteil
für alle Völker der Tschechoslowakischen Repu¬
blik bedeuten . Es ist jedoch fraglich , lvie mau

zu dieser Einigung gelangen kann . Wir Inn
in dieser Beziehung alles . Es liegt jedoch auch
an den anderen , etwas zu tu », vor allem an
den De,Nischen selbst . Was den Pertrag mit

Rußland betrifft , konstatiert der Minister , daß
er das Vorgehen einer gewissen Partei nicht
für ein loyales Borgchen halten könne . Wir

haben , sagt er , mit Solvjetrnßland einen Per -

trag abgeschlossen , in wclckiem ausdrücklich ge -
lagt wurde , daß die Frage der Anerkennung
de jure bei Seite bleibt .

Zum Schlüsse kam Bcncsch ans unrtschast «
Fragen zu sprechen :

Ein sehr ernstes Problem allerdings , tvic
Tr . Ledebvnr sagt , ist die Frage des w e l t -
w i r t s ch a f t l i ch e n Ausgleiches . Ich
habe stets eine Politik der Ivirischaftlichcn An -

Näherung aller Staaten , mit denen wir durch
wirtschastlicye Interessen verbunden sind , ge¬
macht . Wir haben geivisse wirtschaftliche In -
iercssen mit Teutschland . Das ist natürlich .
Deutschland ist unser Lieferant und Abnehmer ,
aber auch unser großer . Konkurrent . Jnsbcson -
dcrc unsere deutschen Landslcntc würden

irgend eine derartige wirtschaftliche Union , von
der Herr Tokior Ledcbonr spricht und die eine

Illusion ist, sehr stark spüren . Wir müssen
immer bereit sein , wirtschaftliche Beziehungen
zu pflegen , aber andererseits müssen wir unk >

auch der kulturellen und sozialen Beziehungen
bewußt fei », und dürfen nicht unsere wirtschaft¬
lichen Interessen um politische Interessen per

kaufen und umgekehrt . Damit ist nichts gegen
irgend scinaiiden gesagt . Tas ist unsere poli »
tische Linie .

Ein Buch der Lede »; iret >»e .
Her in nun Wendel : „ K rcuz und g u c r

durch den slawischen Sude n. " ( Franksur -
ter Socictätsdriickerei , Frankfurt a. M. )

Südslawisches Land ! Südslawisches Volk !

Rätsel schweben um seine Kastaiiicnwäldcr , die
das Geheimnis der Unsterblichkeit in sich bergen ,
um die rebengcschinückten Hänge des In mischen
Unterlandes wie um die felsigen Gipfel des Karst .
Rätselhaft und fremd war dem Mittcleuropaer
auch das salkenäugigc , milde Volk iit seinem un

bezähmbareu Freiheiisdrang , das zwischen der
Trau und dem Ochridas ' e die Pforten dcS Orients

bclvacht . Rudolf Hans Bartsch hat zuerst den

Zauber slowenischen Landes besungen und von
der Verwandtschaft süddeutschen und südslawischen
Wesens geschwärmt . Nun ist dem Tüdslawciitum
in H e r m a n n Wendel ein Vorkämpfer er -

standen . Mit heißer Liebe hängt der deutsche So¬
zialist Wendel cm Land und Leuten im slawischen
Süden , deren Geschichte und Literatur — und
lvas wichtiger ist — deren Heren er wie kein

zweiter Deutscher kennt . In der Form von Reise «
lagebüchern sagt Wendel , tvas ihm an persönlich : n
Eindrücken uiid allgemeinen Bemerkungen mit -
tcilenSwcrt dünkt . Es ist keine leichte Aufgabe , in

dieser Form ein einheitliches Buch zu schreiben ' ,
Wendel hat sie gelöst . Vielleicht hat er von Heine ,
dessen Biograph er ist , gelernt , kunstvollen Stil «
schöpfungen den Eindruck des ungezwungen im
Augenblick aufs Papier geworfenen Wortes zu
geben . So erfüllt das Buch Mendels feinen dop-
pelten Zweck, ein „ Verführer zunt Leben " zu fem
und zweitens „ der Verständigung der Völler zu
dienen " . Mit ein Paar Worten teilt uns Wendel ,

Ter Vertreter der Züiidholzfabrikaiiieii Di -
rcktor K rnpka erklärte , daß eine Herabsetzung
der Preise möglich ist , aber nicht ans Grundlage
der vom Ernährungstttimsteriuni ausgearbeiteten
Kalkulation , die überhaupt für ihn diskussions -
unfähig fei . Direktor Krupka schildert dann in

„ bewegten " Worten das Elend der Zündholz -
fabrikaiitcu . Seine Kalkulation sei unbedingt
richtig , denn sie sei ans Grund der den Behörden
vorgelegten Bücher und Fakturen erstellt . Die
Tatlik des Ernährnngsmutistcrinmv führe zur
Ermordung (! ) der Zündhvlzindnstrie .

Das geradezu provokatorische Auftreten des

Herrn Direktors führte zu einer scharfen Zu -
r ü ck tv e i s u n g durch lämtlichc Redner , unter
denen Genosse Pankrac unter anderem fol¬
gendes ausführte : Wenn der Herr Direktor meint ,
daß die . Kalkulation des ErnähriiiigsiiiiiiisIcriumS
eine oberflächliche fei , so meine ich, daß man ,
wenn man dem Vertreter des Züiidholzkapitals
zuhört , in Zweifel kommen muß , ob die Indu -
jtrie überhaupt gewillt ist , in Sie ernste tvirt -

schastliche Situation helfend einzugreifen , lieber -
all wird abgebaut , die Löhne der Arbeiter und

Angestellten werden herabgesetzt , nur die

Preise wollen nicht | i n k c » . Immer
hören wir von den Vertretern der Industrie und
des Handels andere Ausreden . Tic Herren sagen :
Wir iverden die Preise abbaue » , bis wir „ t ö n -

ii e n " werden . Ich frage Sie : Fragt das jemand
den Arbeiter und Angestellten , wenn man ihm
von ihrem kärglichen Einkommen noch etwas
wegnimmt ? Der Preis der Streichhölzer kann
mit Berücksichtigung der vorliegenden Kalkulation

höchstens mit achtzehn Hellern pro Schachtel an -
gesetzt werden . Ter Herr Direktor klagt über das
Unrecht , das man an der Zündbolzindiistrie vcr -
üben will . Merkwürdig : I c d c m, der mit
den Preisen heruntergehen soll , g e-
schieht II Iii - echt . Alle Grunde , die der Herr
Direktor angefiihrt hat , um den Preis hochztt -
halten , treffen jedenfalls noch in verstärktem
Maße für die Arbeiter und Angestellten zu und
dennoch wurde diesen abgebaut .

Herr Dan da bezeichnet das Zündholzkapi¬
tal als das raubgierigste . Der Preis von 21
Hellern ist sehr unangemessen .

Direktor Krupka erhebt sich und crlläri ,
daß ihn die gefallenen Ausdrücke der Pflicht ent -
heben zu antworten .

Sodann gibt der Vertreter des Finanzmini '
sterinms unsere oben wiedergegebeuc Erklärung
ab . Mit Rücksicht darauf , daß die Zündholzfabri -
kcn trotz herabgesetzter Löhne und trotz des Prä -
scnteS des Finanzministeriums den Preis nicht
herabgesetzt haben , beaniragt Abg . Iohani s,
die Staatsanwaltschaft darauf aufmerksam zu
machen , daß die Preise des ZnndholzkartcllS un -

seine Naiurschildernu . wn kaum unterbrechend ,
Bedeutsames ans der nieschichte der Balkanvölker

mit , plaudert Plötzlich wieder von Trachten und

Gebräuchen , von de » Genüssen , die . Striche und
Keller bieten , von „ Zlatlo " und „Hcvapöiöi " ,
macht uns im Borübergct ) en mit einem Künstler
oder Politiker bekannt , und ehe loir es recht iner -

kett , hat er hundert Porurtcilc in uns zerstört . Die

Art , wie Wendel von allem spricht , lockt und ver -

führt wirklich zum heiteren Geniebcn des Lebens .
ES ist ein wahrhaft optimistisches Buch , ein laa >en -
des Buch , das uns wieder einmal lehrt , daß
Tonne , Wasser und Luft die kostbarsten Güter

sind . Uebellannigkcit ist Wendet fern . Autopanne ,
Platzregen , verwanzte Betten — • sie stören seine
Fröhlichkeit nicht , lächelnd scherzt er : „ Untergang
deS Abendlandes ? Ach was ! Schlimmeres ! Per -

Ivanzung des Abendlandes ! " Es wird kaum einen

Leser dieses Buches geben , auf den die unbändig - . '
Lebenslust des Verfassers nicht ansteckend wirkt .

P o l i i i s ch erhält das Buch sein Gepräge
durch die Tatsache , daß ein deutscherSozial -
demokrat es geschrieben (xit . Wendel ist allein

Separatismus feind . Er zieht Vergleiche zwischen
kroatischem und bayrischem Partikularismus und
sieht in der Zukunft das große Südslawcnrcich ,
das Slowenen , Serbokroaten , Makcdonicr und
Bulgaren umf. ißt , einig ist von der Adria bis
zum PontuS . Dabei freut sich Mendel , tvenn er
Sympathien für Deutschland entdeckt oder wenn
er die Spuren ordnender deutscher Hände irgend -
wo noch vorfindet . Was Wendel über politische
und wirtschaftliche Verhältnisse mitteilt , zeigt , daß
leider auch im Staate SHT . manches zu ecfor -
mieren wäre , daß der Sieger stolz auch dort
auf den Besiegten lastet , daß auch in
Jugoslawien der Militarismus mit
den schlvarzgcklbcn Fahnen leider nicht vcrschwnn -

den ist . Auch das wird wieder deutlich , daß es
ein Fehler war , zugleich mit den politischen Fes¬
seln die >virlscktasliick )en Bande des Gesaniistaatcs
mit einem Ruck zu sprengen . Auch in Südslawicn
ist die Revolution nicht zu Ende . Wendel schildert ,
lvie dalmatinische Bauern vor einem Atutsgcbäude
im Soiiiienbrniide sitzen » nd geduldig warten ,
und schließt : „ Aber wenn ihnen das Marten doch
zu lange währt , werden sie dann nicht
von der Bank a u f st c h c n ? "

Ein Optimist ist Wendel vielleicht auch in
politischen Dingen, ' dieser Zweifel muß ausgespro -
chen werden . Manches was er über südslawische
Demokratie sagt , scheint durch rosa Brillengläser
gesehen zu sein . Die Köttigslicbe der Serben und
die zahlreichen Hinrichtungen als „ Sühne " kont -
munistischer Verschwörungen — das scheint mir
einen Mißklang zu geben . Man wirst einem lvelt -
und lebcnSIiindigen Mann wie Wendel, - ungern
Naivität vor . aber für Sozialisten , die dem La -
kaienbiatt einer reaktionären Regierung , der
„ Prager Presse " , Artikel schreiben , wäre fast ein
schärferes Wort am Platze . Aber nach der Lek -
iure dieses Buches muß nun an Mendels Ehr¬
lichkeit unbedingt glauben, - das hindert nicht , daß
man in manchen Fragen selbständig . Kritik übt .

Jungen Sozialisten wird an Mendels Reife »
bnchern mißfallen , daß er unter den Frcndebrin »
gern dem Wein eine so große Rolle zuteilt . Ost
zieht er eine feurige ?,ilavka manchem vor , ivas
Mellrich ! doch mehr als verstaubter Kram und
lote Gelehrsamkeit ist.

rrotzdem wird Wcndels Buch allen irgend -
eine Freude und ntattchen Nutzen bringen .

'
Es

wird vor allem nicht nur den Jugoslawen
in Deutschland , sondern auch den Deut *
scheu i ii SHS . Freunde gewinne n.

E. Fr .

2. Feber 1923 .

angemessen hoch sind und de » Tatbestand dcS
Wuchers bcinhälte ». Er wendet sich dagegen , daß
jeder Räuber die Tasche der Konsumenten ans -
plündern darf . Die Preispolitik des
Z ü n d h o l z k a r i c l l s möge dem W n ch e r -

geeicht ü b e r g e b e g werden . Dieser Antrag
Ivird einstimmig angenommen .

Ter Vorsitzende Haschet erklärt , den An -

trag Ivhanis sofort zur Durchführung zu brin -

gen und fordert die Wucherabtetlnng des Ernäh .
rnngsmiiiistcriums ans , die diesbezüglichen
Schritte einzuleiten .

Sodann beschließt die Äonsumentenenquete ,
dem Handels - « nd Finanzministeriums vorzu¬
schlagen , de » Preis einer Zündholzschachtcl im
Dctaiivcrkaiis mit achtzehn Hellern festzusetzen .

Der zweite Punkt der Tagesordnung , der
die Berichte der einzelnen Unterkominissioneu
enthielt , wurde infolge der vorgeschrittenen Zeit
abgesetzt . Zum dritten Punkt der Tagesordnung
„ Freie Anträge " stellt Dr . B o n d r u « e k sol -
genden Antrag , der auch angenommen wird :

Das HaiwelSministerinm beruft in der nach -
sten Zeit eine Enquete ein , in der über die Ein -

fuhr von Seife in die tschechoslowakische Repu¬
blik beraten werden soll . Es besteht die Bcfürch -
tnng , daß i » dieser Enquete die Konsumenten
nicht vertreten sein werden . Die ständige Kon -

snmentencnqnete beschließ ! daher , das Handels -

iitinistcritiin aufzufordern , sie zu dieser Enquete

einzuladen .

MkMWMe .
Die Ruhrftase ! m - m- ilMen

Mrwment .
Eine Anregung der Arbeiterpartei abgelehnt .

London , 31 . Jänner . ( Tsch. P. ) Bonar Law
liat dein Führer der Arbeiterpartei Mac -
donald auf dessen im Namen der parlamcntari -
scheu Arbeiterparteien gestelltes Ersuchen , das

Paria tu c n t vor dem 13 . Feber einz » d e-

rufen , um eine Besprechung der Ruhr frag
zu ermöglichen , geantwortet , daß er diesem Er -

suchen nicht stattgeben werde .

Avinestre in Ruhe Mette . .
Paris , 1. Feber . Die Kammer hat am Schluß

der heutigen Sitzung auf Antrag des Minister¬
präsidenten P o i n c a r e mit 185 gegen 8l Stim¬

men beschlossen , die Erörterung der Intervclla -
tionen über die allgemeine Politik der Regierung ,
die morgen stattfinden sollte , zu Verlagen , damit
die Regierung i n Ruhe ihre friedliche Aktion

zur Erlangung von Reparationszahlungen fort -
setzen könne .

Wettere Verhaftungen im Mhegebiet .
Cleve , 3l . Jänner . ( Wolfs . ) Nach der „ Köln .

Ztg . " wurde gestern abends der Bürgermeister
von Cleve , Dr . Wolf , verhaftet . Weitere Vcr -

Haftungen stehen bevor . Ter Bahnhof Eleve
ist von den Belgiern besetzt worden . Die
deutschen Eisenbahner wurden vom Bahnhof
vertrieben . — Wie ans B o ch u in gemeldet
wird , wnrde der Atitonwbilsabrikont Luineg
und •, tu c i Bca m l c seines
weil sie sich geweigert hatten ,
die Franzosen auszuführen .

verhaftet ,
Reparaturen für

Deutithnativzmle Krtmalle » «

Komgsderg .
Berlin , 1. Februar . ( Eigenbericht . ) In Kö -

»igsberg in Preußen kam es wieder zu n a t i o-
n a l i st i s ch e n A n s s ch r c i t n n g c n, die den
Polizeipräsidenten veranlaßt «! , Versammlungen
unter freiem Himmel zu verbieten .

Schon Mieder ein Ultimatum wegen
Meme 'r.

Paris , l . Feber . s . Havas . ) Der diplomati -
chse Redakteur der Agciicc HavaS meldet , daß die
Voischasteckoniniission gestern beschlossen habe , der
litauische » Wasserung ein Ultimatum zu senden ,
in dem sie aufgefordert wird , die litauischen Auf¬
ständisch ?» anS Meniel binnen 7 Tagen vom Tage
der Notifizierung an die heule in Kowno erfolgte ,
abzuberufen .

Der Böllerdundsrai und der
Militarismus .

Einschränkung auf die Vndgetstiuime von 1913 .

Paris , 31 . Jänner . ( Havas . ) Der Völker -
bundsrat befaßte sich mit der Abrüstung und
beschloß , die vor dem Weltkriege bestehen -
den europäischen Staaten aufzufordern , ihre Ge -
samtauslagen für Heer , Marine und
Lust sch iffa hr t ans die ans Grund der Vor -
kriegspreise berechneten Beträge des Jahres 1913
herabzusetzen . Hierauf beschloß der Völker -
bundSrat , nach der panamerikanischen Konferenz
in Santiago de Chile eine internationale
£ -

11 w ^ cni Zwecke einzuberufen , um
das Washingtoner Marineabkomminen
auch crnfdic Mächte auszudehnen , welche
die Washingtoner Vereinbarungen nicht unter -
fertigt haben . ( Der Vorschlag des Völkerbund -
rates laßt also der Tschechoslowakei die Biöglich -
cm ti »" ^ Belieben zu rüsten , da sie vor dem
Weltkrieg nicht als Staat existierte . Im übrigen
bedeutet es eine arge Spiegelfechterei , die Wahn -
witzigen Kriegsrüstungen von 1913 , die den
Weltkrieg vorbereiten halfen , zur Grundlage auch
nur des bescheidensten Abrüstungsvorschlages zu
machen . D. Red. )



z. Fever tvss .

Die Grense zmWek ver Tschechg -
jlowalei uiw Ungarn .

Der VölkcrbnndSrat als Schiedsrichter über das

Salgo - Tarjaner Gebiet .

Paris , 31 . Jänner . HHavas . ) Auf der TagcS -
ordnuilg der heutige » Sitzung des Völkerbunds -
ratcs stand ». a. die Frage der Grenzen zwischen
der Tschechoslowakei und ?) ! agyarien , über welche
der Vorsitzende V i v i a u i ein Exposö erstattete .
Er fragte die Vertreter der interessierten Staa -

teil , ob sie die gute » Dienste des Völkerbundes

annehme » und ob es sich um eine Vermittlung ,
eine Anempfehlung oder eine Arbitrage des
Völkerbundes handeln solle . Ter tschechoslowa¬
kische Gesandte Dr . Osuski erörterte den dies

bezüglichen Standpunkt der Tschechoslowakei und
erinnerte an einige strittige Punkte , deren eben -
tucllc Unterbreitling an den Völkerbund die Tel » -
mitationskonnuission in Erwägung gezogen hatte .
Nunmehr erübrige lediglich als einziger strittiger
Punkt das Salgo - Tarsaner Gebiet . Dr .

Osusky ersuchte den BölkerbundSrat , die Rolle
eine Schiedsrichters zu übernehmen . Ter

Charg » d' asfaires Hevesy erklärte namens
MaahrienS gleichfalls , die Arbitrage des
Völkerbundes anzunehmen . Vorsitzender Viviani

stellte hierauf das Einvernehmen der beiden in -

tercssicrten Regierungen fest und erklärte , der
BölkerbundSrat übernehme die Rolle eines

Schiedsrichters . Seine Entscheidung »verde obli -

gatorisch sein . Der brasilianische Botschafter
in London Da Gama wurde zum Berichterstat¬
ter in dieser Angelegenheit gewählt . Vorsitzender
Viviani dankte ihm für die Uebernahnie dieser
Aufgabe und teilte mit , daß die »icritorische Eni -
schcidung über die Grenzen der Tschechoslowakei
und Magyaricns in der n ä ch st c »i Sitz u n g
des Völkcrbundsratcs erfolgen tverdc .

Lie Angehörigen Öcs österreichischen
Bunoe5heeres politisch entrechtet .

Wie » , 1. Feber . ( Tfch. P. ) Ter Kriegsmini -
ster Baugoin ordnete gegen die Angehörigen des

BundcShccrcs , die sich bor kurzem korporativ an
der Sitzung beteiligten , in der es zu Kundge¬
bungen gegen die Regierung und speziell ge -
gen den .Vi r i c g s in i » i st e r kam , die Straf -
Untersuchung an . In dein betreffenden Erlasse
heiszt es , das; sich die Mitglieder der österreichi¬
schen militärischer Körper korporativ in

Uniform und mit der Soitenwaffc an öfseutli
che » Unternehmungen nicht beteiligen dürfen
und das; es in der Sitzung zu ernsten Kundge¬
bungen gegen de » Kricgsmimster kam , der der

oberste Repräsentant des Bundcshccrcs ist , was
eine Verletzung des militärischen Eides bedeutet
und dem Strafgesetze unterliegt .

Helden .
Bon Viktor N o a c k. Berlin .

„ Air können uns nicht den Luxus ertauben ,
uns bei wirtschaftlichen Dingen vor » National »
gefllhi leiten , ;u lassen .

Kominerzienrat Hoberl and .

Eine der größten Berliner demokratischen
Tageszeitungen stellt in ihrer illustrierten Beilage
(28. Januar 1023 ) als Titelbild die Verhaftung
Thyssens und der Generaldirektoren der Essener
Steinkohlenbergwerke , der Bcrgwcrksgesellsä ^aft
Dahlbnsch und des Essener Bergwerkvercins „Jlö
nig Wilhelm " dar . Unwillkürlich kommt dem

Beschauer der Gedanke , ob auch Arbeitern oder

Arbeiterführern in gleicher Situation Gelegen -
heit geboten wurde , sich phtographiercn zu lassen .
Die Ausnähme »vird natürlich der politischen Pro
paganda diene », deren Tendenz z. B. ein anderes

führendes Berliner demokratisches Organ des
Handels - und Industriekapitals kennzeichnet , mit
der Veröffentlichung eines übcrschivängllchen Be

lichtes eines Spezialkorrefpondenten über die

„Heimfahrt der Hiittcndirektoren " (2>! . Januar ) .
Danach sind den von den Mainzer Kriegsgerichts
Verhandlungen zurückkehrenden Indnstriehcrreu
ans den Stationen Ovationen bereite ! worden ,
wie sie Helden gebühren . Blumensträuße und

Kränze , Hochrufe , ' Ansprachen und Gesänge und
viel Gerührtheit . Mit einer » Wort , das „ Volk "
gebärdet ? sich wie berauscht von der nationalen
Tat der Helden am Coupcefcnsicr , die mit einer
Träne im Auge zn ihren „ Brüdern " sprachen .
Augur » lächeln .

Fraglos erscheint auch bei kühler Nachprü -
sung das Verhalten der Grnbenherrcn gegenuoer
den französischen Ansinnen schön und dankenS

wert , aber ihr Handeln wird doch von den letzten
Endes bestimmenden Negnngeii geleitet , die durch
den individuellen und sozialen Charakter der Per
sönlichkeit gegeben sind . Der individuelle Eha -
raktcr , der hier in Rede stehenden einzelnen Alan
» er ist uns z » wenig bekannt , um ihn beurteile »
zu können; aber ihren sozialen Charakter kenn
zeichnet der Name Thyssen , nicht als ' Name der

einzelnen Persönlichkeit , vielmehr als Eigenname
des Prououcierten Klassenlyps .

Das rein persönliche Risiko , das diese olan
ner durch ihre gefeierte Tat an * k' cv nahmen , ver
lchwindbt natürlich hinter dem großen Ryilo , das
Taufende Arbeiter , ' Angestellte' und Beamte ans
sich luden , indem sie sich weigerten , für französi
fch? Kapitalisten unter von diesen bestellten Bajo
ttetten zn arbeiten ; denn sie mußten bannt reck'
neu . ixi § fivnuime f - efeud der . crbeitslosialeit zu

Prsiiikcn und samt ihren Familien dem Hunger ,
nn Falle der Allswcisnng auch der Obdachlosig
keit ausgesetzt zu »verde ». Noch wußten sie nichts
bon den Anstrenanngc » der Nation , kie vor Not

zu schützen . Die Thssen aber »vnßtcn voraus , daß
ihnen die Franzosen nicht den Hals umdrehen
würden, daß sie, was auch kommen sollte , mit

Frankreich oroht England mit
Svnververhandwngen .

London , 1. Feber . ( AR. ) Die britische Re¬
gierung erhielt vom französischen Minlfterpräsi -
deuten Poincarc eine Note , »vorin ange - cigt »vird ,
daß Frankreich sich für den Fall , daß auf der
Lausanner Konferenz eine Einigung nicht erzielt
»verde , das Recht vorbehalte , mit den Türken in
s e parate B e r h a n d l n » g e n zu treten .

Telegramm an Khemak .
Slnqcblich keine Fntrigue gegen England .

Paris , l . Feber . ( Havas . ) Auf Grund ge -
»ailer Informationen bei den kompetentesten
französischen Kreisen ist die Agence Havas in der
Lage , kategorisch zn erklären , daß das an M n
st a p h a K e in a l P a s et» n gesandle Telegramm
keinen der Gedanken enthält , welche ein Pariser
Blatt ans dem Telegramme abgeleitet hat
Poincarö erklärt in dein genannten Tele

( stamme im wcscnllichc », daß die Verhandlungen
in Lausanne in das Eildstadinm treten
und daß jede Verzögerung der Unterferti -
gnllg des Friedensvertrages , das so »»" »hcvoll
vereinbarte Friedenswcrk bedrohe » »vürde .
Die Alliierten sind sich dessen bewußt , daß
sie altes getan haben , um den Türken einen
vernünftigen Frieden zn bieten , »vobei ihre terri
toriale Unabhängigkeit , ihre politische Souverä¬
nität und ihre finanzielle Integrität bewahrt
»verde ». Die Türkei kann demnach , ohne es zu
bedauern , die Bedingungen der Alliierten akzep
ticren , auch wenn diese einige mäßige Zugestäno -
nissc für die letztere » enthalten . Die Türkei »vird
de », eigenen Interesse und der Sache des Frie -
dcus dienen , wenn sie so handelt .

Uli Nachgiebigkeit ber Khemalisten .

Paris , I. Feber . ( Halms . ) Ter „ Malin "
bringt aus Angora ans britischer Quelle eine
Nachricht vo »n 30 . Jänner , nach der sich die große ^gesctzt .

N a t i o n a l v c r s a ni in l u n g entschlossen hat ,
Jsinei Pascha den Auftrag z » erteilen in Lausanne
darauf zu beharren , daß die Alliierten
den ganzen N a t i o n a l p a k l annehme » .

inWieder einmal eine „ Klärung "

Feber . ( Havas . ) Tic

Lausanne .

London , 1. Feber . ( Havas . ) Tic Lage des
Nahen Ostens klärt sich . Tie amtliche »
Kreise erklärten gestern abends , daß auf Grund
der letzten Lanfcinner Meldungen H off » n n g
auf eine baldige praktische Lösung be -
stehe. Infolge dessen bleibe Lord C n r z v n
bis zu den ersten Tagen der nächsten Woche in
Lausanne .

Lausanne , 1. Feber . ( Havas . ) Die gestern
festgestellte Entspannung hielt heute an und die
allgemein herrschende Meinung ist die , daß sich
die Frieden saussichten in den letzten
Stunden merklich gebessert haben . Viele
glauben sogar , der Friede könne innerhalb sehr
kurzer Zeit unterzeichnet werden . ( ?) In Ertvar
tnng dessen ist der heutige Tag der Meerengen -
konintission gewidmet worden . Tie Konferenz ist
nm 11. Uhr unter dem Vorsitze Lord Cnrzons
und in Anwesenheit Tschitscherins unter dem Na -
inen „ Meerengeilkommission " zu einer Vollsitzung
zusammengetreten .
Die finanziellen Zugeständnisse an die Türken .

Lausanne , 3l . Jänner . ( Havas . ) Ter fran -
zösische Delegierte Bonipard hob vor Uebcrrei -
chung des Friedensvertrages an die Türken die
finanziellen Zugeständnisse hervor , welche der
Türkei gemacht »verde ». Die auswärtige
S ch u t d der Türkei »vürde von 140 Millionen
Pfund ans 102 Millionen herabgesetzt . Wci -
ters würde die Türkei von den Kosten für die
Okkupation der Alliierten im Betrage von
50 ' Millionen Pfund sowie von den Pcnsio -
ne » und Forderungen der Alliierten im Betrage
von t >2 Millionen befreit . Schließlich würde
der

auf
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: r Reparativ n s v e trag für die Türkei
ts Iii Millionen türkischer Goldpfund herab -

Die Srubellkatastrsohe Beuthe » .
Berlin , 1. Februar . ( Eigenbericht . ) Das

W rubcnuuglü ck in Benthe « ist äußerst fol¬
genschwer . Bis jctzc konnten 110 Tote gebor -
gen werden , 5 7 w erde n n o ch v e r in i ß t . 1ä0
B c r w u n d e t e liegen in den Krankenhäusern .
Bis heule Mittag sind die Rettungsarbeiten noch

nicht zur Unglücksstelle vorgedrungen . Bor der

Zeche spielten sich herzzerreißende S z e >
ii e n ab . In den Familien der Verunglückten
herrscht größte Not , die die Regierung rasche
stens durch G eldz n w c is n n g e n lindern will .

Me faftiMsche Seuche
München , i . Feber . Im bayrischen Landtage

nahm heute der bayrische Ministerpräsident Dr .
von Knilling zn den von der Regierung ge -
gcniiber dem Pantcitagc der Nationalisten ge
trofsenen Maßnahmen Stellung und führte ans ,
der nationalistische Führer Hitler habe mit
Gcivalt gedroht und erklärt , daß der Wi -

derstand im Ruhrgebiet in »venigen Wochen zn -
sainmcnbrechen werde , dann werde man die ? ! a -

tionalisten zur Unterstützung der Regierung
brauchen , es werde sich aber niemand mehr zn
einer solchen Unterstützung bereit finden . Der

Ausnahmezustand sei in Anwesenheit des Füh
rers der bayrischen Reichswehr , des Chefs der

Landespolizei , des Münchner Polizeipräsidenten

-»<-

München , I. Feber . In der Telxnie über

den Ausnahmezustand im l>ayris ch e n Land

läge billigten die Vertreter der bürgerlichen Par¬
teien die Haltung der Regierung . Tic S v z i a l

d e in o t rate n und die Demokraten verlangten
die Aushebung des Ausnahmezustandes , was a b

gelehnt wurde . Der Ministerpräsident Dr .

von Kiti Hing erklärte aber , das; er „ sehr
bald " den A n s n a h in ez u st and aufheben
werde . Die Redner der Sozialdemokraten und

Demokraten verlangten die sofortige A n f j

lösnng der n a t i o na l s v z ia l t st i s ch e n

Stur in t r ii p p s. Ter Jnncinniiiister Dr ,

Schlvcycr erklärte , daß sich die Staatsanlvall

schaft mit dieser Frage befasse . Der Demokrat Dr . j
Dirr gab bekannt , das ; bayrische Nationalisten j

fuhrer in Berlin geiveseu seien , um unter be - t

stiiumieil Bediiignugen der Reichsregicriiug ihre

Unterstützung anzubieten , »vas aber abgelehnt

lonrde . Es zeigten sich im öffentlichen Leben bc

dcnklichc wilhelminische Erscheinungen . Ein an !

derer Demokrat Dr . Müller machte die Regie¬
rung auf die fascistische Verseuchung der Miliet ,

schulen aufmerksam .
Der so ' ialdcmakratische Vizepräsident Erhard

A ner stellte fest , daß Offiziere und Wachtmeister
der Landespolizei in staatlichen Nännien und mit

m

; n » d der bürgerlichen Landtagsparlei ohne Ei »
ivirkiuig der Sozialisten und der Reichsregievung
beschlossen worden . Die Regierung anerkenne den
vaterländischen Kern der ' Nationalsozialisten (?) ,
aber die Bewegung habe einen bedenklichen Eha -
raktcr angenommen . Sie habe sich Aiisschreilun -
ge », vornehmlich gcgenüver den Vertretungen der
fremde » Staaten zuschulden kommen lassen . Das
könne Bayern neue Repressalien einbringen .
Ter Ausnahmezustand sei nicht für längere Daner
gedacht . Der Feind befände sicli am Rhein und
im Ruhrgebiet , wo die Arbeiterschaft in Mtwerem
Kampfe stehe . Wer die Einheitsfront gefährde ,
sei nicht national , auch wenn er „ Deutschland >ib "f
Alles " singe .

- tt

staatlichen Wasseli nationalsozialistische Sturm
irnpps im Waffeiigebraiiche unterrichten . Den

nationalsozialistischen r - eilagsteiliiehmern sei
die Jnfanlerielaserne ur Verfügung gestellt »vor
den . Es sei bei der ReichSlvehr und bei der Lau

despolizei eine Abstimmung darüber vorgenommen j
llu '

worden , ob man gctvillt sei, eventuell nicht gegen !
Hitler vorzugehen .
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zent Beteiligung sich begnügen in der Hoffnung ,
durch Kauf hintenherum doch die Mehrheit zu be -
kommen . Ter „ Vorwärts " vom 28 . Januar 1023
teilt mit , daß die Aktienkurse der Unternehmuit -
gen im besetzten Gebiete während der letzten Tage
sprunghaft um das Drei - bis Vierfache geklettert
sind und die „ Welt am Montag " vom 20 . Januar
deutet das so, daß nicht nur die kleinen Spekula »-
leu beflissen seien , „ den kauflustigen Franzosen
und Belgiern rasch noch einige Twischengewiiinc
abzuknöpfen " , sondern „ daß auch Großaktionäre
der Versuchung , ihre Anteile zn besonders günsti -
gen Bedingungen abzustoßen , erliegen " könnten .

Schon nach diese » Erlväguiigcii kommen
einem Zweifel , ob die aus Mainz heimkehrenden
Grubeniiidustrielleii geeignete Objekte für Volks -
begeisternng sind . Blicken tvir doch mir in die
jüngste Vergangenheit zurück . Wo tvar der Pa -
triotiSinnß der Klaffe Thvffeu , als Wirth vergeh -
lich um ihre substantielle Unter », ueung bat ? Son -
derbarcr Patriotismus , der sich darin äußert , das ;
man sich sträubt gegen jegliche Erfassung der Sach¬
werte , gegen die Vermögensabgabe , gegen jede
den Besitz ernsthaft angreifende Steuerpolitik , die
doch Frankreich die Waffe aus der Hand gelchla -
gen hätte , die es je ! » Deutschland ins perz stößt .
Vermag doch diese Klasse den besonderen Zeitfor -
dcriuigeii soweit Rechnung zu tragen , das; sie
heute ihren Presseorganen erlaubt , den Streik der
Arbeiter im Ruhrgebiet zu bejubeln und zu för -
dem . Aber Erfassung der Sachwerte , Vermö¬
gensabgabe , Sozialisieriing um Gotteswillen !
das »väre derAnfang vom Untergang !

Wie wenig patriotisch kapitalistische Jnteres -
seilten sonst zu handeln pflegen , wie stark ihr na¬
tionales Interesse überschattet wird von ihren
privatkapitalistischen Interessen , zeigt nicht mir
die wilde Hätz der Spekulanten hinter Börsenpa¬
pieren her , sondern auch das Verität teil der Hans -
besitzet . Paul T t egc in a n n berichtet in Nr .
1 l02 ! ! der „Deutsch französischen WirtschaftSkor -
rcsvondenz " , daß bereits bis September J »i22 rund
25 Prozent aller bebauten Haiisgnindstiickc im
Berliner Verwaltungsbezirk Schön berg allein an
Ausländer verkauft waren . Diese Patrioten ver -
kaufen d. ' in eigenen Volke den Boden unter den
Füßen »oeg ans Ausland . Koninicrzicnrat Ha¬
be r l a n d, Führer der im „ Schlihverband für
deutschen Grundbesitz " organisierten zsnteresseiileii
sagte laut „ Vorwärts " vom 23 . Jänner 1023 in
der Delegiertem »: rsaininlung dieses Schntzverban
des am 10 . Jänner : „ Wir können uns nicht den
Lurns erlauben , uns bei »virtschaftlichcn Dingen
vom Nationalgefühl leiten zn lasten . "

Wie aber steht ' s um die Arbeiterichast , welche
Motive bewegen diese zn ihrer heroischen ' Abwehr
des französische » Planes ? Fraglos sind die Mas
sc » ergriffen von liefern nationalen Weh ; aber den
unwiderstehlich inneren Antrieb , den Aufruhr
gibt vor allem die abseits vom politischen Natio -
noliStntts stehende spontane per » ö n siche Auf¬
lehnung gegen die Gmalt , die ihn • durch die
französische Besatzung , durch de » französische »
Imperialismus , letzten Endes eine brennende
Schmach empfindet .

Der kleine Mssioüni woitte keinen

P « W.
München , !. Feber . Der nationalistische

. s- ührer H i t l c r gibt gegen die Bekanntmachung
des bayrische » Innenministers Dr . Schwätze i
eine öffentliche Erklärung ab , in der er bestrci
tet , daß er den Maßnahmen der Regierung Ge
wall entgegensetzen wollte . Er habe lediglich er
klärt , daß ein Vorgehen gegen die radikale natio
nalc Betvegung notwendig zur Bcseitionng der .
Regierung führen müsse . Er habe bereits vor län¬

gerer Zeit „ e h r e n >v ö r t l i ch " versichert , daß
er keinen Putsch plane , die Nationalisten seien
aber der Teil des deutschen Volkes , der auch
heule noch in erster Linie in die Schanzen treten

müßte , wenn der Appell an die nationale Opfer
Willigkeit erfolge .

nert daran , daß nach Beginn des Krieges 1014
die Vertreter der Sprengstofsiiidnstric der Tlan

ten , deren Armeen bereits im blutigen Ringen
miteinander lagen , sich friedlich und schiedlich an
den Verhandlungstisch gesetzt haben , um gemein

ihren Familien immer noch satt und gut gekleidet
und gilt untergebracht , reich sein würden . Und

da gleiten »vir schon hinüber zur sozial - und natir

nal - moralischcn Begutachtung ihrer . Handlungen ,
die ihnen so außerordentliche Huldigungen von

Volksmengen eingetragen haben .
Die Dirigenten der gegenwarttg herrschen¬

den französischen Politik sind die französischen
Gruben - und Jndnstriekapilalisten . Die inter¬

nationale Solidarität der Kapitalisten ist stichfeiter

als die des Proletariats , das kommt daher , daß

sie die kühleren Rechner sind und ihre »nerkanti

listischen Erwägungen nicht von nationaler

geistern,ig überschwemmen lassen . Es sei

Be -
erin -

sani die Aiisbeiitting der Krieaskonjunktnr zu be

ratschlagen . Auch jetzt , vor dein Einmarsch der

Franzosen und Belgier inS Rnhrrevier - haben die

französischen und deutschen Grubenbesitzer mite ! »
ander verhandelt . Die Verhandlungen stockten ,
»vie die Presse berichtet , »vcil die französischen Ka¬

pitalisten für sich 50 bis (50 Prozent der deutsch
französischen Grubenaltie » und - Kuren sorder
ten . Die Franzosen sollen jetzt mit 40 —45 Pro -

ZetttWinid an - » lAirika .
Von Dr . Albert ?! e » t> n i ,i e r.

- Mit dein sprechenden Film geht es wie mit
; so vielen anderen großen und bedeutende »! Er -

| sinduiigen : lange Zeit hindurch liege » sie gelvis «
, sennaßen in der Lust , zahlreiche ' - ' rsinder arbeiten
| ail dem Problem , die Lösung »vill aber nicht glük -
; kcn . Dann ist sie plötzlich da , und zwar gleich -
; zeitig in mehreren Ländern . So ging es mit der

Viichdruckerkunst , mit der Nähmaschine , mit der
! Schießbannttvolle , mit verschiedenen Arten der

elektrische » Beleuchtung , und so ging es schließlich
i auch mit dein sprechenden Film . Nach langein ,
! fruchtlosen Bemühen taucht er fast gleichzeitig
^ plötzlich in Deutschland sowohl wie in Amerika

— »ver ist nun der wahre Erfinder ?
Im allgemeinen kann der den Ruhm für sich

in ' Anspruch nehmen , der als Erster seine Patente
nahm beim Telephon handelte es sich im

Prioritätsstreit um eine Zeitspanne von zwei
Stunden ! —, bzw . mit seiner Erfindung zuerst
an die Oeffcntltchkeit trat und dessen System
Dauerivcrt zukommt . Was zunächst den letzteren
Punkt anbetrifft , so versichern Sachverständige ,
die beide Filme gehört und gesehen haben , das;
der deutsche Film iiibezng ans Klarheit und Dent -
lichkeit der Lautwiedcrgabe weit über dein steht ,
IvaS Amerika zn bieten hat . Der deutsche Film
hat also alle Aussichten , sich gegenüber dem trans¬
ozeanischen Wettbewerb durchzusetzen . Was aber
die Frage der Priorität anbetrifft , so spielt sie
hier überhaupt keine Rolle , handelt es sich doch
um zwei völlig verschiedene Systeme , deren Per -
schiedenheit auch die Unterschiede in Bezug auf
die Wirklichkeit erklärt . Der Gedankengang der
Erfinder ist zivar auf tveiten Strecken gleich . In
deil entscheidenden Pniiktcn aber , überall da ,
»vorauf eS ankommt , gehen die deutschen Erfin -
der - - es sind deren drei — ihre eigenen Wege .
Vor allem ist dies bei einem der wichtigsten
Punkte , beim Wiedergabetelephon , der Fall . Hier
gebrauchen die ' Amerikaner den alten clektromag -
nctischen Fernsprecher , dessen Launen ja jeder¬
mann vom Gebrauch im täglichen Leben her
kennt , lind der infolge seiner geringen Fähigkeit ,
sich den zarten Veränderungen und Schwankun¬
gen der hier in Betracht kommende » Impulse an -
zuschmiegen , in hohem Maße ungeeignet für den
vorliegenden Zitiert ist . Die deutschen Erfinder
hingegen konstruierten ein itcueS , vollkommen
niagnetloses Telephon , das ans der Ausnutzung
statischer , elektrischer Ladungen beruht , und deiit
sie daher den Na »neu „ Statophon " gaben . Dieses
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Statophon [tcEft eines der wichtigsten der >wn

ihnen gebrauchten technischen Hilfsmittel dar ,
denen sie ihren glänzenden Erfolg verdanken .

Die Frage des sprechenden Films kann durch
das System der Herren Vogt , Dr . Engl und Mast
solle als gelost gelten . Die Grn » dlagcn einer

neuen Entivicllniig sind geschaffen , deren Ende

noch niemand abzusehen vermag . Ei » bisher

»och nicht betretener Weg wurde begangen , Frü -

her nahm nian bei den Versuche », eine » sprechen¬
den Film herzustellen , niit den geivöhnlichen Auf -
nahmeapparaten das Vild , mit dem Grammo¬

phon hingegen die Stimme auf . Es wollte aber

nicht gelingen , sie beide bei der Wiedergabc in

jene vollkommene Uebdreiiistimmiing 3» bringen ,
die unbedingt vorhanden sein mich, wen » das

Bild ein sprechendes sein soll . Schon geringe
Unterschiede im Gang , die mit keinem irgendwie

gearteten Mittel zu vermeiden waren , bedeute -

teil den Mißerfolg . Auch zwei noch so gleichar¬
tig gebaute Elektromotoren waren nicht imstande ,
den notwendigen Gleichgang herbeizuführen . Man

glaubte ihn dann dadurch erreichen zu können ,

dasz man die beim Besprechen der Grammophon
platte sich ergebenden Zeichen aus den Film auf -
zudrücken versuchte . Aber auch dieses Verfahren
führte nicht zum Ziele .

Beim Bogt- Engl- Massalleschen Film macht
der genaue Zusammenklang von . Handlung , ins -

besondere von Mundbewcgnng und Stimme ,
macht der „ Synchronismus " keinerlei ' Schwierig -
leiten . Die Amerikaner behaupten , dasz der seht
eingeschlagene Weg von ihrem Landsmann de Fo -
rcst herrühre . Demgegenüber ist daraus hinzu -
weisen , dag dieser Weg bereits lange vor de Fo -
rcst . und zwar bereits im Jahre 1007 , von dem
deutschen Vbpnker Ernst Ruhmcr in Berlin an -
gegeben wurde . Ruhmcr war der erste , dem cS
gelang , Lichtwellen zu Photographie «! ! und der
in eineni damals erschienenen ' Werke ausführte ,
daß man den Schall in Licht verwandeln und da -
durch auf phtographischcm Wege festhalten könne .

Seit fünfzehn Jahren arbeitet man nunmehr
an der Lösung des Problems vom sprechenden
Film . Wenn sie erst heute gelang , so ist dies dem
Ilmstand zuzuschreiben , dasz man sich bis vor vier

Jahren , wo die genannten drei Erfinder mit
ihren Versuchen begannen , von alten Ueberliefe -
rungcu nicht frei zu machen vermochte . Man
vcrivendctc zur Ausnahme des Tones stets me¬
chanische Vorrichtungen . Diese aber sind träge
und zeigen noch andere Eigenschaften , die sie für
den gedachten Zweck untauglich machen . Die lväh
rcnd einer aufzunehmenden Szene ertönende
menschliche Stimme hat an und für sich nur eine

geringe Energie . Diese Energie erfüllt in Form
von Schallschwill gungcn den ganzen Raunt . An
einer bestimmten Stelle steht der Anfnahincappa -
rat . Auf ihn trifft nur ein winziger Bruchteil von
allen den Raum erfüllenden Schwingungen , also
nur eine sehr geringe Menge der gesamten zur
Verfügung stehenden , schon an und für sich mini
malen Energie . Bennbt man nun zur Auf -
nahine mechanische Vorichtnngen , so geraten sie
in Schwingungen . Infolge ihrer Trägheit und
sie nicht imstande , sich allen seinen Verändern » -

gen des Tones , sich seinen zarten Schwankungen
rasch genug anzupassen . Außerdem klingt die

Schwingung in ihnen nicht sclmell genug ab . Tic
wirkt in Form von Eigenschwingungen auch
dann noch weiter , wenn die erregende Ton

schwiiigung scbo » längst umgehört oder e ' " " w

neuen Ton von anderer Schwingungsdaner Platz
gemacht hat . So entstellt ein Durcheinander von

Schwinaungcn : anstatt klarer Töne ergeben sich

undeutliche Geräusche .

Beim Vogt Engl - Massoleschcu System kom¬

men überhaupt keinerlei mechanische Borrichtun
gen mehr zur Verwendung . Ter Schall wird in

Elektrizität und diese Wird in Licht verwandelt .
Die Lichtschwanknnge » werden photographisch

Die We in wer Textilindustrie .
Eine Umfrnac der Union der Textilarbeiter . — Vom 1. Juli bis 81 . De¬

zember I { > 22 ist die Anzahl der beschäftigten auf die Hälfte gesunken . —

In derselben Zeit 860 betriebseinstcllungen . — 80 . 481 Textilarbeiter im

deutsche » ( vcbict vczichcn die ArbeitSlvjcnunterstiitsung . — Aon 80 Flachs¬

spinnereien 27 , von > 12 JlachSbrcchcrcicn 103 anszcr Betrieb . — Warns¬

dorf eilte tote Stadt .

Obzivar in der Textilbranche in der allerletzten
Zeit einzelne Betriebe ihre Produktion in etwas

nuifaiigreichcrem Maße wieder aufgenommen ha¬
ben , kann dies bei der Beurteilung der Gesamt
läge der Textilindustrie dieses Staates »ich ! in

Betracht kommen . Die einzigen größeren Aufträge ,
an denen gcgenlvärtig in einzelnen Gebieten und
Beirieben gearbeitet wird , find die Aufträge für
Hccrcsliefcrungcn , im übrigen aber ist der Be

schäftigungsgrad noch ebenso gedrücki , wie vor
Wochen . Wenn seil Beginn dieses Jahres Bc

triebScinstcllnngen nicht mehr in so beträchtlichem
Maße erfolgen , wie dies in den Monaten Scp
teil ! her bis Dezember des vergangenen Fahres
Fall war , so ist dies dem Umstand zuzuschreiben ,
daß die noch lausenden Betriebe ohnehin auf eine
sehr geringe Zahl Herabgesunken sind , daß aber
auch diese mit wenigen Ausnahmen mit stark der

kürzter Arbeitszeit und stark herabgesetzter Bc

schäsligtcnzahl arbeiten .

Die Union der Textilarbeiter hat , um den
Grad der Bcschäftiguiigslosigkeit festzustellen , eine
Umfrage veranstaltet , durch welche die deutschen
Gebiete in der tschechoslowakischen Republik er -
saßt wurden . In 899 Textilbetrieben waren am
1. Juli 19*22 116 . 169 Arbeiter beschäftigt , wäh
rcnd am 31 . Dezember ( 922 die Arbeiterzahl in

diesen 899 Betrieben auf 66 . 406 zurückging . Reben
dem Sinken des Arbciterstandcs macht sich auch
die Reduzierung der Arbeitszeit enorm bemerkbar .
Die 66 . 100 Arbeiter halten am 31 . Dezember 1922

nachstehende ' Arbeitszeit :

l . gtiö Arbeiter arbeiteten 8 Stunden oro Woche
0. <l40 , , ltt . » „

21 . 389 . 24
m -liMS . 32
0. 130 . 40

l ' Ltl , . „ 48 „ » „
00 . 490 Arbeiter zusammen .

Aus diesen Ziffern ist ersichtlich , daß laut der . diesen Zuständen leiden Die Union der Textil

Umftagc in 899 Betrieben nur 17. 31. ' . Vollarbci ! Arbeiter hat Ins zum Jahresschluß für auuahcrud
icr — welche 18 Stunden pro Woche arbeite » - Arbeiter die Arbellslosenuntcrituhiing aus -

beschäftigt sind . Wenn man die Arbeiter mit einer gezahlc ^nud wird im ,sahre 1! >23 noch einen grö -

reduzierten Arbeitszeit von 10 Stunden dazu U5rC,
.
l
<

*i
,
Cl f ouSzlcnern lmisteu . Dabei droht der

rechnet , st, beträgt die . Zahl der Vollarbcitcr . ^ rexularbcOerschaft aus^diesen Verhältnisse » dmt -

tvelche leine staatliche Unterstützung beziehen , srnder schade » . Einaeil der ^erttlindilstrie ist
23 . 661 ob zwar von diesen 6130 nur fünf Tage ; drrlzchechostcnvanzctzen "iepubttl nach Ungarn

pro Woche arbeiten .
" " S *" ' r" v "

Mit der Verkürzung der Arbeitszeit hielte »
auch die Betriebsstillegungen gleichen Schrkit .

Fm Monat Juli 1922 tvurden lol Betriebe
mit 1811 Arbeitern stillgelegt . August 23 mit 1260 ,
September 78 mit 10 . 372 , Oktober 69 mit 6887 ,
November 12 mit 6163 , Dezember 31 mit 1421 ,
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znsaiilmen : 350 Betriebe mit 28 . 931 Arbeiter »

stillgelegt .
Die angeführten Kurzarbeiter und vollständig

Arbeitslosen erhielten zum Teil die Unterstützung
durch den Arbeitgeber im sogenannten Refundie -
rlingsverfahrcil ausgezahlt , während der andere
Seil dein Arbeilslosenamt überwiesen tvurde . Tic

' ArbeitSlosenunterstiitzung tvnrdc durch den Bc -
trieb an 11 . 987 Kurzarbeiter und an 8237 voll

ständig ' Arbeitslose ausgezahlt . 10 . 197 vollständig
' Arbeitslose wurden der staatlichen Arbeitslosen -
Unterstützung überwiesen .

Wenn wir den Beschäftigungsgrad nach den

einzelnen Industriezweigen untersuchen , so kom -

»ten wir zu dem Ergebnis , daß die Flachs -
i n d n st r i c am allerschlechtesten beschäftigt ist.
Fit der Flachsindustrie arbeiteten am 1. Juli
1922 10 . 587 Arbeiter , während am 31 . Dezember
1922 nur noch 3711 Arbeiter verkürzt beschäftigt
waren . Aon 39 Flachsspinnereien wurde » 27 still¬
gelegt . Roch schlimmer drückt sich das Verhältnis
in der Flachsbrecherci ans , wo von 112 Betrieben
103 stillgelegt wnrdcil und nur noch neun Be¬
triebe weiter arbeiten . Ferner wäre »och zu er¬
wähnen , baß für das Industriegebiet Warnsdorf
die allcrschlcchtcstc Konjunktur Herrschi . In
Warnsdorf sind fast alle Betriebe stillgelegt oder
arbeiten vollständig verkürzt . Man kann yeutc ruhig
behaupten , daß Warnsdorf heute eine tote Stadt
geworden ist . Allerdings tvird die Krise in den
anderen Industrien und im . Handel in Wams ,
darf noch dadurch bedeutend verschärft , weil diese
Stadl itnmiltclbar an der Grenze liegt nnd von
Deutschland von drei Seiten eingeschlossen ist lind
weil beim Stande der Valuta ein Großteil der
Bewohner dieser Stadt ihre Einkäufe in Sachsen
besorgt oder durch Schmuggler besorgen läßt .

Diese Ziffern zeige » deutlich , wie groß die
Katastrophe in der Textilindustrie ist und wie
sehr die gewerkschaftlichen Organisationen unter

2. Feder 1923 ,

entstehenden elektrischen Ströme waren noch sehr
schwach . So wurde ei » Verstärker eingefügt , der
sie um das Tausendfache verstärkte . Nun waren
sie kräftig genug , um eine Lampe zu speisen , deren
Licht auf den Film konzentriert wurde , Ivo seine
photographische Ausnahme keinerlei Schwicrigkci -
ten mehr machte .

So war eine Hälfte des Problems gelöst , die
Fixierung der Schallwellen in Form von stär¬
keren oder schwächeren Schwärzungen des Film -
streifens . Nim handelte es sich darum , wieder den

umgekehrten Weg zu gehen nnd Licht in Schall
umzuwandeln . Auch dies gelang , und hier er -
folgte die zweite große Tat , die Verwendung des
niaanetfreien Telephons , des eingangs bereits er -
wähnten „ Statophons " . Hell und klar , ohne jede
Verzerrung , sich jeder Aendcrnng der Lippcnbe -
Ivegung mtfs feinste anschmiegend , erklingt aus
ihm die Sprache , tönt aus ihm die Musik der ver¬
schiedensten Instrumente , hört man aus illm die
Stimme der Tiere .

Gar viel Sonstiges war noch zu tun : neu «
Konstruktionen der Aufnahme - und Wiedcranbe -

apparatc mußten geschaffen , der Film mußte so
umgestaltet werden , daß man auf ihm die Photo -
graphic der Toiischtvingilngcn atifnehmcn konnte .
Es muß dafür gesorgt werden , daß bei de » Auf¬
nahmen störende Geräusche abgehalten wurde » ,
die z. B. von der Straße hereinbringen konnten
und die der Film aufs gctreulichste aufgenommen
hätte . Aber alle diese Fragen wurden gelöst , und
heute ist der sprechende Film in einer Stufe der

Vollkommenheit zur Tatsache geworden , wie sie
bei anderen so ftingen Erfindungen nur selten in

gleichem Maße zu finden ist.

Der Sinn der Maschine ist : dem Menschen
alle maschineichafte Arbeit abzunehmen , die Seele

entlaste ». Und mm hat im Gegenteil die Ma¬
schine den Menschen selber zur Maschine gemacht .
Gibt es ei » schlimmeres Mißverständnis ' .

*

Eine Leidenschaft ist nur zu besiegen durch
eine andere stärkere Leidenschaft . — Ihr Lehrer
entzündet doch diese große Flamme , die alle kler -
neren verschlingt .

nnd Polen ausgewandert , wohin ihr die Arbeiter -
schaft nicht ohne weiteres folge » kann . Das Textil -
kapiral sorgt durch diese Auswanderung dafür ,
daß ihm sein ' Mehrwert ungeschmälert bleibt , die
' Arbeiterschaft verkommt in Hunger und Elend .
Map man aber die Zustände » och so grell malen ,
es ist leider niemand imstande , ans die Regierung
iiil Sinne irgend eines Einschreitens einzuwirken .

festgehalten . Wie aber verwandelt man Schall
schwingungen in elektrische Ströme , deren Stärke

sich allen Veränderungen des Schalls aus-: - gc -
naueste anpaßt ? Es ist das große Verdienst der

genannten drei Herren , liier einem eigenartigen
neuen Gedanken zum Siege verholzen zu haben .
Keine mechanische Borrichtung ist mehr vorhan¬

den , aber ein glühender elektrischer „ Leiter zwei
! er Klasse " erfüllt die umgebende Luft mit gc' . a
denen elektrischen Teilchen , er „ionisiert " sie. Mit

Hilfe dieser ionisierten Lust gelingt es in Vorzug -
lichsler Weise , die Schallschwingungeu in elektri¬

sche Stromiiupitlse umzuwandeln . Es kommt
( eine Membran zur Verwendung , wie sie bisher
*,. B. bei den telcphoiiikchcn Empfängern gebraucht
wurde . Bereits der erste , am 7. Fnti 1919 durch -
geführte Versuch bedeutete einen durchschlagenden
Erfolg . ' Man gab dem neuen Apparate znr Vor
Wandlung des Schalls in elektrisch « Ströme den
Namen „ Kathophon " .

Damit war aus dem Schall Elektrizität ge -
worden . Ma » mußte die Elektrizität in Liebt um¬
wandeln , dessen Helligkeitsschwanlungen man
pholographisch aufttehmen konnte . Die zunächst

Tages - Neuiglettm .
So war es einst , so ist es heut ' . Unter dieser

j wehmütigen , aber vollauf berechtigten Titel

j schreibt uns ein Genosse Folgendes : „ Im So -
1 zialdeinokrat " von 26 . Jänner stellen Sic unter

der Ueberschrift „ Viktor Adler für die tschechischen
Arbeiter " fest, daß im Jahre 1991 deutsche
Sozialdemokraten es waren , die anläß -
lich einer Entscheidung des Reichsgerichtes , Ivel -
ches den Tschechen in Wien das Recht absprach ,
sich in Versammlungen ihrer Muttersprache zu
bedienen , aus das schärfste protestier -
t c n und für ihr mannhaftes Eintreten mit vier
Wochen Arrest bedacht wurden . So habe » einst
gefällige Richter des alten monarchistischen Oester¬
reichs der deutschen Reaktion geholfen und deut¬
sche Sozialdemokraten hinter Schloß und Riegel
gesteckt. — In Ihrer Nummer vom 25 . Jänner
brachten Sic unter der Ueberschrift „Uebergrifse
der Einscitbahnverwaltnitg " eine Notiz , wonach
Legitimationen unbedingt in der
tschechischen Sprache atisgefüllt sein müs¬
sen . Zu dieser Notiz können wir min mitteilen ,
daß ans der Strecke Pilsen —Eger , den in Pilsen
beschäftigten Arbeitern die Legitimationen ein - -
f ach a b a e n 0 in m e 11 werden nnd sie für die¬
ses Vergehen , weil sie die Legitimationen deutsch
ausgefüllt haben , eine Strafe von 19 X erhalten !
Die Scherereien , die sie außerdem noch haben ,
gar nicht gerechnet . - Früher brauchte man noch
einen Richter , heute besorgt das schon jeder Kon »
dnltenr ! Das ist eben der „Fortschritt " in der

SerobistS . 0

Eine geschichtliche Erzählung von Gustav Flaubert .

Herodias Hörle ihn am andern Ende des Pa¬
lastes . Unwiderstehlich angezogen , schritt sie durch
die Menge hindurch ; und sie lauschte , die eine

Hand auf Mannais Schulter , mit vorgeneigtem
Leibe .

Die Stimme erhob sich :

„ Wehe euch , Pharisäer und Saddnzäer , ihr
Otterngezüchte , aufgeblähte Sclgäuche . klingende
Schellen ! "

Man hatte Jochanan erkannt . Sein Name

ging von Mund zu Mund . Noch andere liefen
herzu .

„ Wehe dir , 0 Voll ! nnd de » Verrätern Judas ,
den Trunkenen von Ephraim , ihnen , die da wich -
neu im fetten Tal und die des Weines Dünste
taumeln lassen !

Sie sollen . zunichte werden wie bas Wasser ,
das verrinnt , wie die Schnecke , die im Hinlrie -
che » zergeht , wie die Leibesfrucht eines Weibes ,
das die Sonne nicht sieht .

Du wirst , Moab , fliehen müssen in die Zy¬
pressen wie die Sperlinge , in die Höhlen wie die

Springmäuse . Die Tore der Festung «» wird man
schneller zerbrechen als Nußschale », die Mauern
werden einstürzen , die Städte in Flammen steh »,
und der Dreschflegel des Ewigen nicht mehr Urne -
halten . Er wird eure Glieder um und um wen -
den in euerm Blute wie Wolle in eines Färbers
Kufe . Er wird euch zerreißen wie eine neue
Egge ; er wird über die Berge streuen alle die
Stücke eures Fleisches ! "

Von was für einen Eroberer sprach er ? War
es Vitellius ? Nur von den Nömeril war eine
solche Verlvüstung zu erwarten . Blau stieß Kla -
gen aus : „ Genug ! genug ! er soll aufhören ! "

Er fuhr fort , noch lauter :

„ Neben den Leichnamen ihrer Mütter werden

sich die kleinen Kinder in der ' Asche wälzen ^Man
wird in der Nacht ansgehn , und in den Trüm -
Die Schakale werden ans den öffentlichen Plätzen ,
Ivo abends die Greise plaudernd beisammen -
saßen , von abgenagten Gebeinen ausbrechen . Deine

Jungfrauen werden unter erstickten Tränen die

Zither spielen bei den Festen des Fremden , und
deine tapfersten Söhne werden ihr Rückgrat den -

gen , wund gescheuert von ; » schweren Lasten . "

Da » Volk dachte an die Tage seiner Verbau -

mtllg , an alle Wechselsälle seiner Geschichte . Es
Waren die Worte der all «» Propheten . Jochanan
ließ sie niederfalle » wie wuchtige Hiebe , eins nach
de »t ander » .

Aber die Stimme wurde milde , wohllautend ,
singend . Er verkündigte eine Befreiung , Licht
glänz am Himmel , das Neugeborene , das einen
' Arm in die Höhle des Drachen streckte , Geld an
Stelle von Ton , die Wüste , die aufblühn sollte
tvie eine Rose : ,, ' Lias jetzt sechzig Kilaren wert
ist , wird nicht einen Obolus losten . Quellen von
Milch werden den Felsen enlstürzcn voll gesättigt
wird man sich schlafen legen in den Kel r »! Wann
wirst du kommen , du , den ich erwarte ? Wahrlich ,
alle Völler werden niederknien , und dein Reich
tvird ewig sei », Sohn Davids ! "

Ter Tetrarch fuhr zurück : Daß es einen
Sprossen Davids geben sollte , wirkte aus ihn wie
eine schimpfliche Drohung .

Jochanan schmähte ihn od seines Königtums
— „ Es gibt keinen König außer dem Ewigen ! "
— ob seiner Garten , seiner Bildwerke , seiner
Hausgeräte ans Elfenbein als ruchlosen Ahab !

AntiPas rerriß die Schnur des Siegels , das
ihm vor der Brust hing , und warf sie in die Grube
und gebot ihm Schweigen .

Die Stimme antwortete :

„ Ich werde schreien wie ein V- \ *, wie ein
Wiidesel , wie ein Weib , das gebiert !

Ta- . > Gericht offenbart sich schon in deiner
Viutschanbe : Gott schlägt dich mit der Unfrucht¬
barkeit des Maultiers ! "

Und Gelächter erhob sich wie das Klatsche »
von Wellen .

Vitellius verharrte au der Stelle . Der Dol -
uietsch wiederholte nnbelrccgten Tones alle die

Schinrpsreden , die Jochanan in der seinen heulte ,
in lateinischer Sprache . Der Tetrarch und Hero¬
dias waren gezwungen , sie noch ein zweites Mal
anzuhören . Er keuchte , während sie mit ausgeris¬
senen Augen hinab in die Grube starrte .

Der fürchterliche Mau » Ivarf den Kopf zu -
rück , niiltlamnierte die Stäbe und preßte sei » Ge -
ficht dagegen es glich einem Gestrüpp , worin
zwei Kohlen glommen .

„ Ah , d » bist es , Jsebel !
Du hast sei » Herz gelvonuen durch das Knir -

re » deiner Schuhe . Du wiehertest wie eine Stute .
Tu hast dein Lager auf den Berge » aufgeschlagen ,
um deine Opfer darzubringen !

Tciu Herr wird dir entreißen deine Ohr -
gc hänge , deine purpurnen Gewände , deine Lin -
»cnschleier , deine Arinspangen , die Ringe an dei -
neu Füßen und die kleinen goldenen . Halbmonde ,
du ' ans deiner Slirne flittern , deine silbernen
Spiegel , deine Wedel von Straußenfedern , die
Pcrliiiutterstöckel , die deine OKstali erhöhen , die
Hoffart deiner Demanten , die Wohlgerüche deines
Haares , die Färbung deiner Nägel , alle die Künste
deiner Wollust ; es wird nicht . Kiesel genug geben ,
» m den Ehebruch zu steinigen . "

<oie suchte mit ihrem Blick rings in der Runde
einen Verteidiger . Die Pharisäer schlugen hench -
lerisch die Augen zu Boden . Tie Saddnzäcr
wandten den Kopf ab , um nicht den Prokonsul
zu beleidigen . AntiPas schien nahe am Umsinken ,

Die Stimme schwoll an , entfaltet « sich, rollte
mit der zermalmenden Gewalt des Donners nnd
schmetterte , da das Echo der Berge sie wieder -
holte , mit vervielfachten Schlägen auf Machart » ?
nieder .

„ Wirf dich hin in den Staub , Tochter Ba -
vylons ! Mahle Korn ! Tu ab deinen Gürtel ,
zieh deinen Schuh aus , schürze dich , durchschreite
die Flüsse ! Teilte Schande wird aufgedeckt , deine
Schwach offenbar tverden ! Dein Schluchzen wird
dir die Zähne brechen ! Ter Ewige vcrabsckzent
de » Stank deiner Verbrechen ! Fluch dir ! fluch dir !
Verrecke wie eine Hündin ! "

Die Falltüre wurde geschlossen , der Deckel zw-
geworfen . Manna , wollte Jochaiian erwürgen .

Herodias verschwand . Die Pharisäer taten
entrüstet . AntiPas , der in ihrer Mitte stand , recht -
fertigte sich .

„ Ohne Zweifel, " nahm Eleazar die ' Rede auf ,
„ muß man das Weib des Bruders ehelichen , aber
Scrodias war nicht Witwe , und außerdem hatte
sie ein Kind ; das machte den Greuel voll . "

„Nicht so! nicht so, " warf der Saddnzäcr
Jonathas ein , „ das Gesetz verurteilt diese Ehe ,
verbietet sie aber nicht vollständig . "

„Jedenfalls ist man gegen mich sehr ungc -
recht ! sagte AntiPas . „ Hot denn nicht Absalom
die Weiber seines ' Vaters beschlasen , Inda seine .
Schnur , Amnion seine Schwester , Lot seine Töch -
ter ? „

Jil diesem Augenblicke tauchte Aulus , der
eben geruht hatte , wieder auf . Als er erfahren
hatte , lvaruiii es sich handelte , stimmte er dem

^. ctrarchen bei . Wegen dergleichen Dummheiten
dürfe mail sich kein « Sorgen machen ; und er
[achte weidlich über die Bedenken der Priester und
über die Raserei Jochanans .

(Fortsetzung folgt . )



t . Fever 1928 .
Seite ß.

demokratischen Tschechoslowakei, daß vier unter

der Mitwirkung oder durch Duldung der ischechi -
scheu Sozialdemokraten deutsche Arbeiter bis zur
Verzweiflung sekiert werden . Tie tschechischen So¬

zialdemokraten regieren eben und haben das Pro

testieren schon verlernt . Was würden auch sonst
ihre Freunde in der Koalition dazu sagen ! Sind

es ja doch tu 95 Prozent Fällen nur — beut «

s ch e Arbeite r . Für Ehre der t s ch e ch i -

s ch c n Arbeiter in Pilsen muß aber festgestellt
werden , daß sie sich in den oben erwähnten Fällen
der deutschen Arbeiter angenommen haben .
Und das berechtigt uns zu der Hoffnung , daß
vielleicht die Regierenden von heute nicht mehr
die Regierenden von morgen sind . " Wir haben
der scharfen, aber völlig berechtigten Kritik , die

dieser Genosse an die geschilderte , empörende Tat¬

sache knüpft , nichts hinzuzufügen .

nichte
kam es

sc »

Auch in anderen Orten Oslgalizien ? i hier eingehend untersucht z» werden , da in Freim -
» es zu stundenlang währenden blutigen Kämp- Ewalde , das Gerücht umgeht , ein Pferdehändler hwe
, wobei die Polen schüreit Verluste erlitten . das Fleisch milzkranker Pferde verarbeitet .

Tie untiseiiiitischcn Unruhen an de » rumiss
Nischen Universitäten . Ans Bukarest meldet das
Tsch. P. B. : Tie Studentennnruhen , tvelche sich
schon seil anfangs Dezember an den rumänischen
Universitäten zeigten , und die Einstellung der
Vorlesungen für einige Wochen zur Folge hatten ,
sind bei der Wiederaufnahme der Vorlesungen in
Bukarest abermals zum Ausbruch gekommen .
Das Unterrichtsministerium hat daher die Scblie
ßnng der ärztlichen Fakultät angeordnet . Tie
studentische Agitation hoc aber nicht aufgehört .
Tic christliche Studentenschaft beharrt ans dem
numerus clausus und den jüdiscijen Tin
deuten wird der Zutritt zu den Vorlesungen vor -

. <%, i r . * = .. . , . . . lvehrt . Gestern kam es zwischen jüdischen und
Allerlei Interessantes o » S der lo,i »». ,n,st »chcn christlichen Studenten zu einem Zusammen

st o ß , wobei einige P e r s o n e n v e r l e h tHäuslichkeit . Der ' Aeichenberger „ P o r w ö r l>!

veröffentlichte gestern den Tätigkeitsbericht des
kolnmimistlsche» FraucnreichssekretariatS . Am

Schlüsse dieses Berichtes findet sich folgende löst
lichc Stelle : „ Wir müssen vielfach die Wider «

stände der Männer bekämpfen , die in ihrer
reaktionären und kleinbürgerlichen ' Anschauunq
uns viele Unannehmlichkeiten bereiten ,
und verlangen deshalb , daß die einsichtigen Genos -
scilschaftci ! die Organisierung der Franc » ,zn pro -
pagieren suchen , damit diejenige », die dafür lein

Verständnis zeigen , von der Notwendigkeit der

Francnbclvegnng überzeugt tvcrden . "
Hat denn der „ Vorwärts " gar nicht die Ohr

feige gespürt , die er sich da selber gegeben hal ?
Bis vor kurzem haben sie täglich die W e l t r e-
v o l u t i o n für den nächsten Tag angekündigt und
seht ? — müssen sie innerhalb der eigenen Partei
erst Aufklärung über die Notwendigkeit der Frau «
cnbewegung verbreiten . Und müssen sich von den
Frauen dazu stoßen lassen , von denen sie . die

ttebcrrcvolulionäre , als Reaktionäre und
Kleinbürger bezeichnet werde » ! Na , höher
geht der Hohn nimmer , mit dem sich der „ Bor
ivärts " selber bedeckt .

Ein Hirtenbrief g?qcn die Feuerbestattung .
Der Wiener Er z b i sch o s hat einen F a st e »•

Hirtenbrief erlassen , der sich im wesentlichen
mit dem Wiener Krematorium beschäftigt . Es
wird darin die Verbrennung der Leichen als eine

„heidnische Sitte " erklärt , die seht von de » „Reli¬
gion ?- und Kirchenseilidcn " propagiert werde .
Hinter dem Verlangen nach der Leichrnverbren -

iimig verbirgt sich nur der „ Haß de ? modcr -
neu H c i d e n t n in S geaen die christliche Glan -

bcnslchre » nd der eitle Wahn , den Glauben
an d i e A nsrrstc h n nq und an ein Jenseits
in den Herzen der Gläubigen durch die gemalt -
same Z c r st ö r n n g d e S cb r i st l i ch e n L e i -
bes z » erschüttern . Deshalb iit die katho »
tische Kirche gegen die Leichenverbrennung » nd >ie

weiß sich darin eins mit den gläubigen Protestan¬
ten und Inden . " Ter . . christliche Leib " , nni des «
Ten Erhaltung sich dar Erzbischof so besorgt zeigt ,
wird freilich auch in der Erde „ gewallsam : er -
stört " , mir nicht , wie durch Feuer , in hvaienischcr
und reinlicher Weise , sondern durch die eklen Pro .
zesse der Fäulnis , durch Maden und Würmer .

Dost die katbolische Kirche so beiß bemüht ist , den
dunklen Erdbewohner » ihren Fraß zn sichern , er
llärt sich ans der geheimen Seelenvcrwandtschast
mit allem , Ivos wühlt » nd im Finster » lebt , aber

o»ch der ernsthafte Wunsch steckt dahinter , dia

fromme Herde mit allen Mitteln fest in der Hand

zu behalte », und dazu gehört vor a' lcv » das ae

luissc Granen , mit welchen di « Mensthni den Tin

gen des 7 » deS acaennbcrstehe », Dieses Mnfte

rilini zerstören , heißt den Nährboden für Aß«, - ,

vlw ' ben und llerik ' le Agitation abbaue » , und des

ljcilb erblickt die Kirche ieder Koiiessiv » in der

Feuerbestattung einen gefährlichen Feind .

Die Union der Vöikerbn adligen und die

Ereignisse im Rnhrgebict . Tie deutsche Voller -

bnndliga in der tschechoslowakischen Republik teilt

mit : Das Generalsekretariat der Union der Pol

icrbnndligcn fordert die einzelnen Ligen auf , zn
dm Ereignissen im Ruhrgebiet Stellung zn
nehmen . Bisher haben sich zwei Ligen geändert .
Sie französische Liga hat , „ ohne die Mich -

tigkeit der französischen Interpretation des Frie¬

densvertrages von Versailles zu bestreiten " , kurz
und bündig den Wunsch ausgesprochen , es nwge
die Lösung des Problems der Reparationen nnb
der interalliierten Schulden auf den Völkerbund

übertragen werden . In einer längeren Rcsoln «
tion weist hingegen die S ci, >v e i z c r Liga ans
die durch den deutsch- französischen t ' legcnsatz ent «

standen ? Unsicherheit der politischen Gesanitiage
hin , die geeignet ist . allen Völler » neue » ud

furchtbare Opfer auszubürden und svrichl iure

Meinung dahin an », ' daß der deutsch sranzösische
Gegensatz imstande ist , den Weltfrieden einer neu

erlichen Gefahr auszusetzen ' , sie forden den

Schweizer Bundesrat ans , beim Völker -
b n n d r a t einzuschreiten und ihn an die

ungeheuerliche Verantwortlichkeit zu erinnern , die

gegenwärtig, wie nie vorher ans ihn tastet .

, . ?^uligc Assentierungen in Osigalizie ». Tie

powlsll ) ? Regierung hat in den ukrainischen
Gemepm Ostgalizien ? die Assentierung der Fahr -

einige p e r ione 11 v e
wurden . Tie Ausschreitungen habe » eine ziem -
liche Erregung unter der jüdischen Kaufmann -
schalt hervorgerufen , pelchc in der Annahme , daß
eö sich » m antisemitische Unruhen bandelt , in den

Hauptstraßen ihre Geschäfte sperrten . Auch an der

Börse wurde die Geschäftstätigkeit unterbrochen .
Im Parlament tvnrde eine Interpellation ein

gebracht , welche ene gliche Maßnahmen der Re¬

gierung fordert . Ter Senat hat beschlossen , die

Universität auf acht Tage zn -schließen . Es scheint ,
daß die Studentenschaft zn den Unruhen einerseits
durch ausländische Element ? , andererseits auch
durch gewisse inländische Kreise , welche an der

antijndlschcn Bewegung ein Interesse haben , ans
gehebt ist .

Tie Wiener Kokainomanie . Nicht nur in

Paris , — worüber wir vor kurzem berichtete » —

sondern auch in Wien herrscht eine ivabre Kokaino -
Manie » nd die Kokainschnupfer bezahle » dort ge¬
radem fabelhafte Preise für ganz geringe Kokain -

mengen . So hat der Expedient Mühloner bei
einer Drogerie skr ei » Vierleltiloaranii » Kokain
8,700 . 000 Kronen bezahlt . In einem anderen
Falle winden für 2. 5 Kilogr . Kokain über 20 Mit -
Tinnen gezahlt . Tas Kokain wird in vielen K a s-
s e e h ä n s e r n und Nachtlokale n aehandelt ,
Ivo nio » für ein fflrfl IN IN dieses Giftes 00,000
Kronen bezahlt . Der Wiener Polizei ist c ?

gelungen , einer g a » z e n Gesellschaft ans
die Spur z » kommen , die sich mit Kokainhandel
befaßte und dabei unerhörte Gewinne erzielt hal .
Die Polizei beschlagnahmte auch große Mengen
diese ? Giftstoffe ?.

Der Beamlenablian in Oesterreich . Ans Wien
wird uns unter dem l . Feber berichtet : In der

Frage der Velzaiidkiing der ?ll >baugrenzc ist e ? in
de » beutigen Parteicnbsprechimgen , denen auch

Mitglieder der Organisationen beigezogen waren ,
z» einer Einigimg gekommen , die im Wesentliche »
der Troh » n g der E i s e n b a h n e r m i 1

de m Streike zu danken ist . Tie Vereinbarung
geht im Wesentlichen dahin , daß die Vertretimg
der Organsationen ausrecht bleibt . ES soll oller -

dings außer den sroigetoerkschastlichen Organisa -
tionen auch die bürgerlichen zugezogen werden

Infolgedessen wurde der heutige onßerordeniliche
KabinettSrot mif morgen verlogt , damit inzwischen
die endgültig ? Formulierung der Vereinbarung ge
troffen werde . Tagegeil ist es in der Frage der

Arbeitslosenunterstützung bis seht noch zu keinem

Ergebnis gekommen : die Verhandlungen danern

nämlich heute abends iuxk ) fort .

Zn den Assentiernnacn t02ll teilt das Mim

sterinin für nationale Verteidigung mit : Tie Assen ! -
Pflichtigen haben sich zur Ässcntieruna in jenem
Assentorte cinziisindc », in dessen Bereiche die Ge .

» winde licat . in der sie zur Zeit der Anlegung de ?

Verzeichnisses der SlelliinnSpslillniaen , d. i. int

Oktober de ? verflossenen Jahre ? ihren ständi¬
gen W oh ns iß hatten . Falls ein Ztellnna - -

Pflichtiger nach seiner Amiieldung zur Ve- ' !. h-

nnng a ! S Slellunaspslichtiaer seinen >' : wi

Wohnsitz verändert hat , so kann er bei de

Flitgverlnnduiig Paris - Prag - Belgrad . Die
Belgrader Regierung hat dem Vertrag über die
Errichtung einer ständigen Ünslverbindung zwi -
schon Paris und Belgrad Über Prag zugestimmt .
Tiefe Flngverbliidimg wird von der Franeo - rmnä -
Nischen Gesellschaft durchgeführt werden . Tie Flug -
zeuge werden in beiden Richtungeii während der
ersten drei Monate jeden zweiten Tag ver .
kehren . Später soll der Flugverkehr täglich statt -
finde » Jugoslawien wird der Frgneo - rnmäni -
fchoii Olesellschast jährlich zivei Millionen Dinar
zahlen . Tie siir diese Flüge veriveiideten Flug -
zeuge werden 100 Kilogr . Post und siins Reisende
- msnehnien können . Tie Reise von Paris nach
Belgrad dauert angeblich mir z >v v l s Stunde ».

Tas Schicksal eines armen Studenten . Auf
dem . Karlsplahe in Prag - Reustadt wurde gestern
nachts der kroarische Student Josef Obrmann
mit schweren Schnittwunden an der linken Hand
aufgefunden . Obrmann hatte sich diese Wunden
mit einem Rasiermesser beigebracht , da er o b -
d a ch l o S war und kein e Mittel zur Fort
fetmng seiner Studien hatte . Er wurde ins All¬
gemeine Krankenhaus gebracht .

Eine Geige aus Zündhölzern . In der Gemeinde
Iilvva bei Prag bat noch einer Meldung des „ Rüde
Pravo " ein Gemeindewachmann eine Geige angrfor -
tigt , die in allen tljrcit Teile » ans Zündhölzchen zu -
so »nn enge seht »st. Dicke Geige soll noch dem Urteil
von Sachverständigen einen d » r ch o » s m c I o d iö -
sc n K I o ng habe »

Acne Fünf - und Zehnhellerstiickc . Die Ausgabe
der neuen Zehnhellersiiicke , deren Prägung bereits
in vollem Gonge ist , soll in ungefähr sechs Wochen
erfolgen . Mit der Prägung der Fünshellerstückc wird
dieser Tag « begonnen werden .

merksam gemocht wird . Die Nachrichten gehen aus
die Beobachtungen ein ; t Kommission zurück , die vom

Washingtoner Arbeitsamt über die Arbeiterverhält -
nisse auf den z » den Bereinigten Stauten gel >Leigen
Inseln gemocht wurden . Danach beherrschen die Ja -

paner die Insel mehr nnd mehr und wissen da »
Verbot der Einwanderung geschickt zu umgehen . Die

Neuankömmlinge aus dem Reich des Milado wer -
den nämlich in großem Umfange von den bereits auf
Hamm wohnenden Japanern als Kinder adop »
t i e r t, und die Frauen erscheinen als sogenannte
„ Bilderbräute " . So nennt man nämlich

Frauen , denen die Einreise in die Vereinigten
Staaten ans Ginnd - einer Photographie erlaubt wird ,

rin Mann als dos Bild seiner Braut venveill .

Do die Japaner sich überaus rasch vermehren , so
wird behauptet , daß sie schon jetzt die Saivai - Inseln

„ zahlenmäßig politisch » nd wirtschaftlich " unter ihre

Einflußsphäre gebrach : haben .

Än SajitiÜüiIitiL

Seibilmardversuch . Ter P rage r B a n k d i
r e k t o r Rudolf P . hat dieser Tage in Wien einen

Seibstmordbersiich begangen . Er begab sich von einer

Rieren - Heilanstatt , in der er derzeit weilt , zur West
bahnstation Hütteldors nnd warf iich einem heran
nahenden Zug entgegen . Tie Lokomotive schleuderte
ihn jedoch zur Seite , so daß ihm nur die rechte Hand
unter die Räder geriet , die ihm vollständig abge
trenn ! wurde .

Eine betrügerische Firma . Tic Geschäftsleute
Rudolf W inkIer und Karl L p a v a ans Prag -
Rnsle bestellten vor einiger Zeit bei verschiedenen
Firmen um 350 . 000 X Waren . Am 27. Jänner er -
klärte » sie diesen Firmen , daß ihr Geschäft mit
550 . 000 K passiv sei und daß sie einen Mprozetzligen
Ausgleich anbiete ». Eine Hcmsdurchstlchnng ergab
irdvcli , daß bei Winkler noch alle gelanften Waren

ausgcsiapelt sind . Tie beiden Geschäftsleute wurden
dem Gerichte eingeliefert .

Eine Zusammenrottung . Zn der „ Grube " in Prag -
Neustadt kam es gestern nachts zu einer Zusammen -
rvnnng von jungen Burschen » nd herumstreichenden
Fraur » , die die Auslagen der Firma Nvvak einzn -
schlagen begannen . Ei » Wachmann crmahnlc die
Raudalirrcndcii zur Ruhe , wobei sich der Bcainie
Bfctislav Pol las gegen den Polizisten renitent be -
nahni nnd ihni eine » Fansthieb auf de » Kopf ver -
setzte . Pollak tvnrde verhaftet . Wegen Einmischnng
in die Amtshandlung wurde weiter gegen eine ge¬
wisse Milena R o ; v o d die Strafanzeige erstattet .

Die Fortschritte ans dem Gebiete der Mathe -
matlk . Die Mathematik ist eine jener Wissenschaften ,
die sich trotz ihrer großen Bedeutung im Zeitalter
der Technik nicht allzu viele Freunde erworben hat .
In vielen Schulen wird Mathematik noch in der alt -

hergebrachten , w. Ilsiemdeii , unsäglich langweilige »
Form gelehrt und leider nur zu oft wird der Be -

j ßfiot der Stunde mit Granen und vir Ende mit

j Sehnsucht erwartet . Sa kommt ea, das- laufende und

j aber Tansende allen Dingen , die mathematisches Den -

Behörde 1. Instanz lpolit . BezirkSve iv-ss - i erfordern , hilflos gegenüberstehe ». Aber auch der
in der Slowakei » nd in Korpathoriißl ,v cief . v Wissenschast nicht gänzlich Unbewanderte

Bezirks - sSluhtrichter - j Anttl , in deren B cht genug nicht - de Mittel aus , die eine Gr -

i scheu
tung ,
beim
reich er si-.h zur Zeit der Anlegung der Verzeich

nisse der Stelliliigspstichligen anfaehalteii hat , um

die Bewilligung ansuchen , daß er sich zur Asse>' iie -

rmig in jenem Orte einiinden darf , in dessen Be -

reich iei » nunmehriger Wolmsiti liegt . Tie Zuge -

h ö r ig keil z n eine i » A > s e n I o r t c hat so

nlit m i t der H e i m a t ? z n st ä n d i a ' t i l

nicht s z u t ii ii . Uebrigeus erhalte » alle Assrnt -

Pflichtigen Vorlodn ' igen zur Assentierung , welchen

unbedingt Folge zu leisten ist . Fall ?- ein Asse, »-

Pflichtiger die Vorladung zur Assentierung nicht

erbält , ist er verpflichtet , sich zur Assentierung ae -

maß der Kuiidm - ' chniig einzniinden . Bann . woj | chc „Äeselljchast für Krebsbckäiiipsung " , die jetzt be

nnd für welch ? Anentpflichligcn die Assentkommis-1 rcil - s auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken

stone » omlshandel », wird mit Kimdmochmige » j ^»n, ha : sich die Ausgabe gestellt , „ Kenntnisse zu

verlanibart .

Lcgionärvinbaliden . Nach dem Jahresberichte

der Legioiiärsgeiiieinde aibt es 8208 invalide Legis -

näre . Davon sind 2020 Verletzte . 18- 10 Tuberkulose .

2152 Erkrankte , tztl Halbbkinde . 8 Blinde , -121 Ge

lähmte , l05 Rbenmatiscbe , 252 Geisteskranke , ein

valide - ahne beide Hände , zwei Invalide ohne rechte

Hand und rechte » Fuß , drei ohne beide Füße , l ?

! . - ictLcrung in d . ^tischen Anwendung der

Malhnnatil mit sil>i . - - . - »gen. Schon die Loga¬
rithmen : a f e l u - ssen cine wesentliche Erleich -

ternng des Blnlr . pliz . erenv , Dividierens nnd Polen -

ziercno . Darüber hinaus aber vereinfacht der e>

chen schieber das mechanische » nd technische Rech -

neu . Fait alle Rechnungsarten lassen sich mit diesem

sinnreichen Instrument erledigen , ohne daß es nötig

wäre , Zwischenergebnisse der Rechnung abzulesen .

Jeder Grbranch von Tabellen , Logarithmen und Re -

chenschieber bringt Zeit - und Krasterspantis mit sich.

Amerikanische „ Krebswochen " . Die amerila »: .

Massenveraijtn ' igcn durch ÖJrniift von ' Pferde -

gemeldet wird , sind in

über zweihundert
Zückt.. Die polnischen Behörden versuchen . . . . . . die ! ^°urm ^
EiiiruckimgSpflichtigcn durch Wosfengewalt cinz ». - ssclsch - tU . -

Oder über
' ehr», wobei eS zu blutigen Z n f a m m e n- o. rei . en » «

Pferdefleisch an schme -
slvßen mit der ukrainischen Bevölkerung gelom - - ' l ,l n; erttan . Fünf Pe . -

ist . In einer ukrainischen Ortschaft wurde reu Bergsstm v' . . ftch «« « g - n «

« nc 80 Mann starke polnische Abte . - onc>. . ^
l » » g von der Bevölkerugn vollständig v e r . « b e n.

vcrbreiien von den Sninptomcn , der Diagnose , der

Vehandlung und Berhütling der Krcbskrankheii , dte

Bedingungen zu erforschen , unter denen die Krank -

heil gefunden wird , und soviel wie möglich statisti¬

sches Material zusammenzutragen " . Diese Gesell -

schast veranstaltet alljährlich eine besondere
„ Krebswoche " , in der mit alle » verfügbaren

Kräften unter Mitwirkung aller amerikanischen

• Herzte Ausklärung über die furchtbare Krankheit ins

Volk gelragen wird . Die letzte „ Krebswoche " , die

im November >022 stattfand , Hai, wie Emil Simon

i » der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " be.

richtet , besonders große Ersowe aufzuweisen gehabt ,
iind man hoffl , wenn diese Propaganda »ach einige

Jahre forlgesetzt tvird , fast iinr noch frühe Fälle zu
Gesicht zn belommen und so der Krankheit . Perr z»
werden .

Eine „ japanische Gefahr " für die L- awa ! - Z»seln .

New Porker Blätter bringen lange Bleichte , in denen

auf die Zunahme des j n p a n i s ch c n Einflus¬

ses auf den Ha- wai - Insel » im Stillen Ozean ans -

MsinirtM
„ « in ? irregeleitet ? Politik " .

John Mahnard Krynrs gegen dir Finanzpolitik

der Tschechoslowakei

In der Zeitschrift „ Der Wiederaufbau
in Europa " , welche >» dentsckwr , englischer ,
sranzösischrr , italienischer »ich spanischer
Sprache erscheint und deren »daupischrtst «
leiuing in den Händen va » Johii May -
nard KeyncS , dem berühmten englische » Na .
tionalökonomen und Kritiker des Frie -
densvcrtrages ist , findet sich ein Artikel
über die Stabilisierung der europäischen

Dcviscnkrsse , in tvelchrm er unter and wem
»ci ! überzeugten Worten » nd der ihm cige -
ne » formvollendeten Schreibweise dir

Nachteile der Deflation auseinandersetzt .
Dabei äußert er sich über dir Finanzpalt »
lik der Tschechoslowakei in dcr nachstehen -
den Weise :

„ Ein Land , » nd zwar die Tschech - ' sstuvakei , Ija !
in einem bescheidenen aber genügenden Maß dieses

Experiment durchgeführt . Bon der Last der innere »

Schuld ziemlich frei und auch ohne ein nennens - -

werte ? Budgetdcsizit war die Tschechojlownlei in

der Lage , in Verfolgung der Politik ihres Finanz -
Ministers Dr . N a -i i u, durch die Erträge gewiss
ser Anleihen , die ihr Kredit in London nnd New

Hark auszunehmen ermöglichte , de » Wechselkurs
der lschell,Ischen Krone aus das Doppelte des Ni¬

veau ? zn erhebe », da ? mir vor acht Monaten in

Anbetracht dcr damaligen Umstände entsprechend
schien, um die Krone vorteillhist zu stabilisieren .
Infolge dcr Schnelligkeit , mit dcr es unter oen

erwähnten günstigen Bedingunge » möglich war , die

Besserung durchzuführen , hat das Land nicht io

sehr gelitten , als wenn dir Veränderung sich lang -
jamer lind in einem größeren Zeitraum vollzogen
hätte . Sic hat jedoch dem Lande eine industrielle
Krisis » nd eine ernsthafte Arbeitslosigkeit gekostet .

Welcher Zweck wurde damit erreicht . Selbst >eßt
ist die tschechische Krone mir ein Sechstel ihrer

Vorkriegsparität wert , uns sie bleibt »»stabilisiert
und schwankend unter dem Atemzug der Jahres -

gelten und dem Winde der Politik Sott daher
der Prozeß der Wertsteigcrungcn bis in alle Ewig -
keitcn fortgesetzt werden ? Und wenn dies nicht
der Foll sein soll , bis zu welchem Punkte soll die

Stabilisierung durchgeführt werde » ? In der

Zwischenzeit wurden die ausländische » Mittel , die

man in de » letzten sechs Monate » zn einer eno »

gültigen Stabilisierung hätte verwende » tonnen ,
»»getastet , nnd es wird nicht leicht sein , sie anszn
füllen . Die Tschechoslowakei ist besser als jedes
andere Land in Europa dazu geeignet , ihr Wirt
scliastsleben aus dia Basis einer gesunden und

feste » Währung zn stelle », ihre Finanzen sind im

Gleichgewicht , ihr Kredit ist gut , ihre ausländi¬
schen ' Mittel angemessen » nd von lemcr Seite kaiiii
man ihr Vorwürfe siir die Entwertung der
Krone machen , die nicht durch ihre Schuld ruiniert
wurde » nd ihr als Erbschaft der Habsburger Mon -

archie zufiel . In Verfolgung einer irregeleiteten
Politik im Sinne einer nnbeuglamen Tilgend hat
sie den Stillstand ihrer Industrie und eine noch
immer schwankende Währungseinheit vorgezogen .

Koilfumflcnosscnschaftticsjc «- izzcn -
Produktion .

I .

Ein Markstein auf dem Wege zn den prole¬
tarischen Zielen der Gcnossenscltaflsbclvcgnng ist
der UeHergang zur Eigen,Produktion , lieber den
Ztvischcngctvinn des Tetailüsten , über den Zwi
scheugewiim des Grossisten hinaus wird auch der
Untcrnchinergcwinn der individuellen Aneig¬
nung entzogen und der Gesamtheit der organi¬
sierten Verbraucher nutzbar gemacht . Die ans
dem Konsulnvercinstvcscn aufgebaute genossen
sctzaslticl )? Eigcnerzeugnng lmi aber auch ihr - cn
tiefen gcmeinwirtschaftlichcn Sinn .

Das Wesen der kapitalistischen Wirtschafts -
weise ist die Anarchie in der Produktion . Die
Fabrikanten prodnzici - en regellos nebeneinander
nnd gegeneinander . Erst für die schon erzeugte
Ware wird der Absatz gesucht . Die Folge sind
hitzige Kämpfe um den Absatz — einer der

wahnwitzigsten Kämpfe um den Absatz war der
Weltkrieg — die Folge sind die berüchtigten Pro -
duktionslrisen mit ihrer Neberprodutiio », Unter -

kon - sumtion nnd ' Arbeitslosigkeit . Etzinz anders
die konsnmgenvssenschaftliche Güterherstellnng .
Der Konsumverein organisiert nicht bloß die

Kanflrast der Verbraucher , er organisiert auch
den Bedarf . Ter Wirtliche nnd notwendige Be¬
darf dcr organisierten Verbraucher , der durch die

Mitglieder,zahl streng errechenbare und von vorn -

herein gesicherte Absatz ist die Grundlage des



GewerkschastSiitternationcilc in Moskau bcizntrc -

ton " ic Gliiiderheit deö Verbandötages hielt so-

fori eine Soitderkonfereitz all und kfdjloß die

(SJri ' utbititrt ciitoo neuen Verbandes . — ic gkiindeiidc

Versammlung fand am LS. Jänner l . >»>

VolkShans in Prag statt . Tie Versammlung stand

im ' seichen der Einntüngkeit und die Verhaiidlnn

gen wurden in sachlichster Weise geführt . Allge -

mein wurde der Grundsatz anerkannt , dag nnt

der anderssprachigen Kollcgcnschaft und deren

GewerkschastSorganisationcn ein frenndschasili -

ches Verhältnis hergestellt werden müsse . Dieser
Grundsatz lvird insbesonderS von der deutschen

Arbeiterschaft deS Baugewerbes » nd den bange -

werblichen Nebenberufen lebhaft begrüßt werben .

Der koinnuiniftiscl c Jen ' ralvcrband der Banar -

heiter bat bieder durch seinen Vorsitzenden Te -

Seite ö.

Ilcbcrganges znin Eigenbelriebe . ? >nr loa -? ge

braucht wird , wird erzeugt . So lvird aber auch
alles , was erzeugt lvird , abgesetzt .

Tas ist die geineinwirtschaftliche , die sozial !-
stische Funkliou der konslliugeiiosseitschaflllcllvn
Eigenproduktion , die schon heute , bevor noch der

politische Kampf der Arbeiterklasse seine uiivcr

rückbarcu proletarischen Ziele verivirklicht hat ,
der kapitalistischen Produktioneanarchic die Plan
Mäßigkeit einer auf dem organisierten Bedarf aus

gebauten Gütcrerzengung entgegensetz ! , ^ieincin

wirtschaftlich , sozialistisch ist aber auch ihr letzter

Zweck : Versorgung der arbeitenden Menschen mit

brauchbare » und preislvcrtcn Gütern , nicht aber

Erbeiitnng , Erschleichung . Erwuck - ening eines

. Kapitalprofites . Ei » kapitalistischer llnt . ' rnebmer

aber ? Wenn er Ks Handgranaten mebr ^. d>7" ' . " " h ' sch,,e' ' . ' lgeuien gegen den deulschen
verdient als bei der . Herstellung eines nouvem i

, Bollarbeiterverband de » häßlichsten und gehäs -
gen Nahrungsmittels , dann wird er ohne Bc .. öif boUtfrt ) e „„ j , bic t fchc
sinnen Haudgranateu machen . ^ cüiscl ' e Banarbeiterschaft anf das schwerste ge -

, , (Gchlistilchc Charakter der ^> rite sien *>„ den Versammlungen tri » eelenla
ichaftlichen Wirtschaft macht die vuüiopeunchafte- Moslowiler aus . stlümpsi auf
bcwcgung zur wirtsck>a,Ilick >cn und oroanijatori ^ „„slätigstc aus die gelben Amsterdamer und
jen Gnlndlage str feoc Lozv . lrficr : »n^. schreibt im s. ' tt ' en ciunc aud ? in den ^ achblättcr »

! ?ast olle Soziallsienlnflevlane (x. tto <lncr . - ^ erdandes . bindert den radikalen
Otto Reuratb . Walter : nat ! enau . ^ontmunisten To teil fa aber burcftauä nicht , bis
dem ( Sc 11offc wfcKi ft * \ \ y\ c\ \ eine wicbuce - c ! ! c ut

ftci | tc noc{) PvrstandSniilqlied der Vcmarbci
ihren tmrtichafbspolittschen VoriMaaen an . fer <' v. tcrinternalionale ; n Wielen , welche die ( Srundsäde
daß d: c Genossenschaften anednnlbch in oe de- lH, l( j0 verlästerte » und geschmähten gel -
treffenden sozialisierunge pk : u • auigenei ' . iiaeu [, cn ^ „ ist . rdanicr <äe >verkschastein ! rrnationole an
tverdein sei es , beiß sich die Geneuenschane ' ! in l . .r f CIUI f t j etentn ist , wie die meisten seiner Ge -
diese Systeme organisch und notioei ' . v. g ein - . siuuungegcnvssen , vielseitig . Wütender komprv »
gliedern lassen . _

! mißloser Kommunist , zu gleicher Zeit aber gelber
Auch in <- - owie ! rußland und >. :e t" ĉii -a,' . c;■ | tzi „ isterdamcr , Sozialpatriot und Sozialverrätcr .

schaftcn bedeutungsvolle Elemente der ^ ozau
-

sicnliig geworden . K onsumge»osso ' > ?ä>ai : <n und

Produllivgenosseuschasteii worden in den tvech

2. Feber 1028 .

Ekrichtssggl .
Die Widersachcrin aus dem Fenster

geworfen .

Vrog , >. Jeder . Im November 1! ) 2J drangen
die Sohne des Besitzers der Teppichreinignngsanstalt
F. S v o b o d a in Prag - Weinberge in die Wohnung
der Privaten Ludmilla B a r t e. k ein , weil sie an >

nahmen , daß die Bartak an dem Selbstmord ihrer

Schwester Anastasia Svoboda , verehelichte Navra -

i i l, schuldig sei. I » der Wohnung mißhandelten die
drei Svoboda das Dienstmädchen und warfen Iran
Bartak aus dem Fenster hinaus . Der Rottmeister
Schwarzbach , der sich in der Wohnung befand , stellte
sich den Brüdern entgegen und verletzte einen von
ihnen durch einen Säbelhieb . Frau Bartak erlitt
damals durch den Sturz schwere Verletzungen . —

Tic Brüder Svoboda wurden wegen öffentlicher Gc -

waltiäligkei ! , Körperverletzung und Beschädigung
fremden Eigentums dem Gerichte angezeigt . Bei der

heutige » Verhandlung fungierte als Zeugin Iran
Bartak selbst , Der Rottmcistcr Schwarzbach , der

später trübsinnig wurde , hat nämlich im Vorjahre
durch Selbstmord «Sturz vor einen Zug ) seinem Le-
den ein End : gemacht . Iran Bartak bat bei der

Verhandlung um eine milde Verurteilung ihrer
Feinde . Der Gerichtshof verurteilte nach längerer
Beratung jeden der drei Brüder Svoboda zn vier

M o ii a i c ii Kerkers bedingt .

feinden Pbaäcn der russischen Wiristi - attst ' ' !

zu immer wichtigeren Trägern der sozialistischen
Gütererzcngnng und Gü: rrverni >» lnng .

Tie Arbeiterschaft hat das größte Jittecsse
daran , insbesondere das Konsnmgenossenschasw -
wcsen auf das kräftigste zu fördern . Tie wichtigste

Unterstützung besteht darin dK> die proletarische
Hausfrau den ganzen Bedarf des Haushaltes im

Konsumvereine deckt , insb . sondere aber vor allem

die tonfiimgenossciischaftlichen Eigenprodnktc
verlangt .

lieber den Stand der konsnniacnosicnschastli -
ckien Eigenprodullion der deutschen lbenvsscnschasts -
bowegung in der Tschechoslowakei soll in einem

nächsten Aufsätze gesprochen worden .

( ?äiili >rücl >c n » d Dicbstästlc .

Prag . I. Jeder . Der Geschäftsangestellte Franz
L von dieser Zwieschlechtigteit des Tetvnla ! D r a b e l, ein bereits einigemale vorbestrafter Dieb ,
vom Leiter und Jiihrer Haute des konininnisti besorgte im Jänner des Vorjahres der Gastwirtin
scheu GewerkschastSbürvs in Reich , nberg den Anna Atournl ein Dieuftmädchen uainciis Marie

Tourlsten - Verein „ Die Natur -
Vv freunde " , Prag . Sonntag , -t. Feber .

Nachm . Ausflug . Treffp . I Uhr
nachm . Mafarykbhf . Abfahrthalle .
Samstag : Fiihrer - Sißung , Kassee

»Nizza " , ll Uhr abends . H07

MiNeilimgen aus dem Publikum .

deutschen Arvciiern auch schon erzö. l ' lt wurde ? l i . ,st „ , ,y, ch. , . . . , . Zußzrü schlecht » Ruf besaß'' von dieser Zwiesihlächtigleit des . ienla ^
jrj v- Dienstmädchen erst einige Tage im DiensteHb

chischen Arbeitern , seiner kominniiistische » Gelolg
sevast niitteilio . - Ter nengegründetr Bcrch . nd
lvird ebenfalls von der Tetcnlagarde scharf bo

kämpft werden . Tie koimniinistischen Einheile -
apostel , welche die Gewerlschaslserganisativnei :
bisher schon schwor schädigten , die besonders
unter der tschechischen Arbeiterschaft die größte
Verwirrung angerichtet haben , worden sich dabei

wenig Lorbeeren holen können . Ter neue ister
band besitzt in den tschechischen Gebieten , iusbo -
sondere aber unter der in den deutschen Bezirken
wohnenden tschechischen Banarbeiiers . iafi an
sehnlichen ' Anhang . Tetenla bleibt mit einen klei
neu Häuslein deutscher und tschechischer lomniuni

Der Vertragsabschluß für die Znaimer Lc -

dersabrilcn ein Erfolg für die ' Arbeiterschaft . Am

31 . Oktober des Vorjahres fanden für die

Znaimer Lederzabriken die Lvbnverhandlungcn
statt , bei welchen die Unternehmer eine » LUpro -

zenti -zen Lohnabbau forderten . Bei diesen Ver¬

handlungen kam ein Bertrag unter folgendem
Modus zustande . Ab 1. November lst22 erfolgt
auf die bestelzenden Löhne ein lltprozentigcr
Abbau . Für die Monate Tezeml ' ei ' , Jänner und

Feder erfolgt für jeden Monat ein weiterer j :

oprozentiger Lohnabbau , so daß der ttesanilabbaii

der Löhne bis Ende Feber 1923 25 Prozent be¬

tragen hatte . Ter Arbeiterschaft , der es unmög¬
lich war , unter diesen abgebauten Lohnsätzen
ihren Lebensunterhalt weiter zu bestreiten , ließ
am 15 . Jänner l . I . diesen Lohnvertrag auskün -
digcn und verlangle eine llievidierung dieses Ber

träges . Montag , den 20 . Jänner I. I . nach¬

mittags zwei Uhr fanden im Hotel Llesweda in

Zuaiin die Lohnverhandlungen > statt . Tas Erg . ' b
nis derselben war , daß der sür den Monat Fe
bruar geplante Iveilere Lohnabbau in der Höhe
von 5 Prozent entfällt und daß auf die jetzt de

stehenden Löhne außerdem eine 5prozeurige Lohn - -

ansbessening erfolgt . Auch konnte die Entlehnung
der Ueberstnnden , die bicher mir 25 ' Brozent

bester entlohnt wurde » , eine Erhöhung erfahren ,
indem dieselbe » von nun an tn >t . "<> Prozent
besser entlohnt »verde ». Ebenso war es auch

möglich , in der Frage der Arbeitcrnrlanbe , die

bis setzt sür die Znaimer Lbdersabriten nicht

existieren , eine Vereinbarung zugunsten der

Arbeiterschaft zu erzielen . Tnrch diesen Ver¬

tragsabschluß waren die Lederarbeiter von Znaim
die erste Bernfsjzruppe . denen es in der gegen

Wärligen Zeit durch die gcwcrljchaftlichc Orga¬

nisation möglich war , eine Lohnerhöhung zu er

zielen .
Verlängerung der Arbeitsloscnnntcrpiitzu ' ig

sür die Glasarbeiter vorläufig aus drei Monate .

Knapp vor Oledaktionsschlns ; erfahren wir , daß
das Ministerium für Soziale Fürsorge telepho -
nisch die Ermächtigung gegeben Hai , für die be -

reitS von der staatlichen ' Arbeitslosenunterstützung
ausgesteuerten Glasarbeiter die ' Arbeitslosen -
nnterstühung anf weitere drei Monate zu
verlängern , so daß sie insgesamt für neun Mo -

mite ausgezahlt wird . Tie ersten Nnterstiitznngs -
anszahlungen für diese ausgesteuerten Arbeits -

kollegen werden ab 5. Feber bei der staatlichen
Arbcitsverniittlnngsstelle erfolgen . Tie Westum
gen betreffend die übrigen Arbeitslosen werden

noch eingehen . ( Tiefe Maßnahme wäre ein Er¬

folg der kürzlich durchgeführten Intervention der

städtischen Arbeitslosensürsorgestelle und der

KreiSgewerkschaftskoininissioneu beim Ministe -
rium für soziale Fürsorge und sie stelle eine mel¬
iere Antwort ans die überhebliche » Fragen des

ohnmächtigen „ArbcitSlosenratcs " dar , was diese
Kommistion und was die tpeiverlschaflen für die

Arbeitslosen getan haben . D. Red . )

Ein neuer tschechischer Vanarbeitrrverband .
Nebst der Zerrüttung der Gewerkschaften durch
die kommunistische Hetz - und Zerstvrungsarbeit
tritt auch nach anderer Richtung Schwächung der
gewerkschaftlichen Organisationen ein . Ter kont
munisttsche Zentrabverband der Bauarbeiter in
Prag faßte aus seinem außerordentlichen Ber
bandstag im November des Vorjahres mit einer
sehr geringen Majorität den Beschluß , der rote »

mar , kam Drebet mit einem gewissen Franz Ja »
r , ö zu ihr und erklärte ihr , daß sie ihnen angeben
müsse , wo die Gastwirtin ihr Geld habe , da sie sse
berauben wollen . Die drei vereinbarte » dann , daß
die VFi - Cla bei ihrem Erscheinen in Ohnmacht fallen

st Ute » nd daß Drabek die allgemeine . Verwirrung

dazu beniilzen werde , die Wohnung auszuplündern .
Drabek verspätete sich, so daß Iauris in ein Gast -
haus ging , »in ans ihn zu warten . Drabek drang
allein in die Wohnung und entwendete Ui . fiCO I<

bar . ein Sparkassabuch mit 11 . 700 IC und Pretiosen
Im Werte von : !0. (>00 IC. Die Vbeäta fiel zu spät in

Ohnmacht , nämlich als Drabek mit der Pente bc-

stischer Phantasten und Nlanldrcscher allein . Ter Die Vbccla und Iauris

neue Verband wird gemeinsam mit allen tschechi -
^

.
" ^ r cimger Feit abgeurteilt . ,pranz

scheu und deutsche » Arbeitern , die es ablehnet ' , ! ^ abel bclam »enie sechs Mono te schweren Ker -

daß die Gewerkschaften unter das kommunistische ! unbedingt .

Parteidiktal gestellt werden , dafür sorge », daß die Bei der Firma Braun u. S meskal wurden
bis ietil von den Moskowiter » betörten und irre j im Kerbst v. I . große Mengen Schassdärme im

SAN
BÄCKEREI .
Spitzbuben - 35 dh. g, Mehl , 18 dbg .
ciweidiies „ Visan " , 8 dbg . Zudecr ,
I liidotlcr , etwas Zilronensast wer -

den hu einem Teig verarbeitet , aus - 1
gewalbt . Formen ausgestodien und j
gebacken . Dann werden je zwei |
mit Marmelade gefüllt und auf - '

einander gesetzt .

Ä
Buttel - gleich halb so teuer

Ausschneiden — aufbeurafiten .
<st » r ? üssauos

1402

gelciie en Arbeiter , den Weg zn dcn

Gewerkschastsvrganisalionen zurückfinden .
Herabsetzung der Slrbeitsloseiinnlcrstühuiig ?

Ein tschechisches Provinzblatt bringt die nnglaub
ltch klingende ' Nachricht , daß die Arbeitslosen

freien >Werte von ITIKlll IC gestohlen . Als Täter wurden

Rudolf C e r m a l, Miloslaw P e n t a v a » nd Alois
S t n r n l ernriert und dem Gerichte eingeliejerl .
Ein Strnfsennt verurteilte beute Germak zu acht -

b ii M o n c t o it. Pen . avo zu z h n M o n a t e n
nitlerstntznng in denjenigen Orlen , Ivo sie bisher schweren Kerkers nnd sprach Stnrnl wegen Mangel
10 l < betrug auf 7 IC täglich , anf dem Lande von an Beweisen frei .
8 IC anf 5 IC täglich nnd für Fainilienmitglieder
von 5 IC auf l! IC herabgesetzt werden so!! . Es ist ja
möglich , daß fit » bürgerliche Kreise mit dieser Ab¬
ficht tragen , zn deren Verwirklichung ist e > aber
Wohl noch iveit .

Riescnzisfcrn des volnilchen Budgets .
Ter B » dg e l a n sschu ß des Finonzwinisle -
riums hat das Projekt eines Gesetze ? sür dl '

Sanierung der S t a a t ? s i n a n /, e n ans
gearbeitet . Tas Gesetz sieht vor , daß das simni -
zielst - Gleich . ,eioicht im Lause von drei Jahren ,
d. i. vom Jahre 1023 bis Ende 1925 , erziel ! wer¬
den loll . Tas Projekt des Sanie ' inigSgesrizes
beruht in seine » Grundlagen hoiipljöchti -

oiif_ dem ö st e r r e i cki i s ch e u Sonic v n » g s
gesetzt and dein Jahre 1022 . Tas Gesetz regelt
vor allein die Bedingungen , unter d. neu die st - ' a! -
lichcn Nntcriiehninngen , in erster Linie di
Eise n a h n e n, die P v st. die B e r a- und

Der 40jährige ehemalige Uhrmacher Joses B c j-
v o d n wurde im Dezember unter dem Verdachte
verhaltet , die sich hi - nfeu - den Diebstähle Im Prager
Stnd . ' tilenhcim verüb : zu haben . In der Haft ge-
stand Veivadn , drei Anzüge im Werte von 3400 IC
und HNO IC bar gestohlen zu haben . Gr wurde heute
zn i ii n s M o n a > e n schweren Kerkers verurteilt .

Der ans zehn Jahre ans Prag ausgewiesene
Karl S i » e j l a I winde vnt . r dem Verdachte lest -

genommen , vor dem Prager Wilsonbahnhos den

Kiosk des Obnve täniers Vaokina ausgeraubt zn
haben . Im Oktober des Vorjahres sprang nämlich ein

Mann in den Kiost hinein , als Frau Aavfiiia ge-
rode hinter dem Kioli den Gehsteig reinigte , nnd

stahl daraus ein Schachtel mit der Tagealvsung von
2t!<i«> IC. Frau Bavstina glaubte dann einige Wochen

'.ii Su jtcl den T i e: nnn . sowohl er >' »: »
' '

ander », neuen Anzug an hatte , Smeskal wurde heute
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. U s J q - B s © „ See blinde Passagier '
!SyHrTi. Htos Programm . . . TIJGKN ' n " von H mIIip. .101

Jaibräh medäz . ^ erfeanössosse

Ludwig Fisclier
l €pSite - S«J ! ^ saa5i 1086

litli . I . Schlosser

empfiehlt «iclt den p. I. Krnnkenlins - on , Zeit -
Iralhntdorlndän u. dgl . zur t . iefertimr sllmt -
llcltor VerhandsloiTo und lViitlen , Guninii -
unrnn , ltaniliuzen sowie Krnnkciipfloge -
Artikol n! | pr Art zu koiiktirrenzluson l ' reis - n.

b nltenind i. st r i t nnd die SIa a . Sdr » l - ' l0c
>V

H 'Ml I " ncU Z 9c !Sci | f " vcm

r e r e i e n w eile r a e s ü I, r I irerde ». Schließ - ncsprvche .1. D . :o Gericht verurl . ' . lte ihn aber

lich sieht das Projekt besonders ein - - ' 1t e d „ k - ' ^0- " verbotener Slimtc . tr ttori ) Prag zu sechs Wo-

Iion der S t >1 a > s b e a in t k n vor . H! nücbtl ! >h
Kerker , welche ercraie . nrd > die lliitersnchiiitgs -

der E r I> ö h u » g der S l o a l S e i n » a lt >» e a
beruht das Gcsetzesprojell ans dem Beschlüsse , daß
alle Stenern nach der Bot l r ! e g s n o r i »
erhöht werde » . 7a " Resetz meist daraus hin ,
daß die Bevölkerung Polen - ? zu weitgehenden

psern vorboeeilet sein nmsz .

hast als verbüßt erscheint . Smeskal wird der Po -

izet übergeben werden .

2 Prag - Graben

enes Krenzei . ß Prug - M^zanka .

enlurst .
Tic tschechische stronc not crt in :

iliriiti ZNiw . . Iran . " I3 . 007H
Vcrlin Mar ! tl7T . il "
Wirn öfirrr . Nr . 21142

Züricher » chlustfuric .
' icl . l War »

Paris Hl. 7' 1' 00 32. 05*0( 1
London 24 . 8800 24 . 0000
Berlin 0. 12*00 " . »13' 50
Mailand 25 . 20 0 > 25 . 35 ' 00
Holland 211 00 211 *50
Wien 00. (i7' : -if > 0. 07' - f
Pndapeü 0. 20 *00 0. 20' 51/
Praa 15. 15 15*80
New ' Dorf . . . . . . 5 . 8550 5. 3H' ( )ll
Belgrad OD. 4' 50 00. 4' Sl )
Warschau O. Ol ' 80 il . Ol' Uo
Wien geit ( 1. 00. 00 0 . 0000

Präger ttursc .
Gold W/irr -

100 boll . Guldcn . . . 1378 . 00 1382 . 00
100 Marl 7*50 . 00 0*50. 00
lOo schweiz . Frank . . «51 . 75 054 . 25
lO. ' f Lire 1115. 50 107. 0. /
100 irntiz . Franks . . 20 » 25 210 . 75
I Pfund . Sterling . . 101 . 75 103 . 25
1 Dollar 84 *80 . 00 35 20 . 00
100 beln Franks . . . 18725 188 . 75
100 Dinar 31 . 87 . 50 32 . 87 ' 50
100 ösicrr . Kronen . . 0. 04 ' 55 <»*05. 05
100 poln . Mart . . . 7 75 . 00 I2 ' 75. 00
100 magvar . Kronen . 1' 33. 00 1*48 . 00

Kmst Mid MUK .
Neues Theater . Heute Freitag Verdis » Nigo -

tetto " mit Leonardo Arameseo - Wie « als Her -

zog und Jean ii r n c st vom Neichenberger Stadl -

theater in der Titelrolle als Gästen auf Anstellung .
Morgen Samstag SchuberLs Singspiel „Dcci -
muderlhaus " mit Lilli > Wellt : als Hannerl Tschöll .
Sonntag nachmittag Arbeitnehinervorstellung 2 Uhr
„ Maria Stuart " . Sonntag abend Verdis große
Oper „ Aida " mit Maria Franz ( *A»tnerts ) und
Anton S ch i m e l t ' Nhadamcs ) als Gäste » aus An -

slellung . Titelrolle Olga F o r r a i.

Kleine VLHne . Heute Freitag und Sonntag »ach -
mittag halb 8 Uhr das erfolgreiche Lustspiel „ Cosa -
novao Sohn " . Morgen Samstag Wedekind ' s Drama

,, ' Musik". Die Klara Hiihnerwadel spielt zum ersten -
mal Sonik ZI a i » e e, den Lindcknh Hans Helmuth
K o ch. Sonntiig abend Gastspiel Blanche D e r g n n
in der Komödiennenheit „Klnrissa ' s halbes Herz "
von Max Brod .

Der wienerische Haltswurst ist das Symbol des
alten Wiener Volksstückes , dieses ewigen Quickborns
der Lebensfreude und der Volkskunst . Genosse Dr .
K l e i n b e r g spricht heute , den 2. Feber in einem
vom „ Verein deutscher Arbeiter " und der „ Urania "
veranstalteten Vortrag über diese lebciissprühcndc
Figur : der in Prag bestens bekannte Ernst Wurm -
s e r wird heitere Proben lesen . Viele Originallicht -
bilder . — Großer Uraniasaal , heute 8 Uhr abends .
Karten in der „ Urania " und bei Genossen Deutsch .

ü>iistw!l. ' !>chlisi X

Prag - « mcctli 22 ( Urania ) , m« ,

ss

izza
j Kgl . Weinberge , Jungmannstralle 27 .

Unser Stammlokal .

der Genossenschaft „ Gauymed "

Konzert ! IB. ,

Teplitz - Schönau .
tiahnhof -

straBe .

Zvolirn aic ftäctvigm
Pcreitnfi » Siyrettiet Uro »,
Kardn Kedlcc . 1105
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